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Zum Studien führer 

Der Studien führer des Germanistischen Instituts der RUB soll 
das Lehrprogramm des Vorlesungsverzeichnisses erläutern. Die 
hier vorgelegten Ankündigungen wurden von den Lehrenden selbst 
formuliert. Allgemein gilt für alle Ubungen und Seminare, daß 
Thematik und Stoffplan lediglich in Grundzügen angedeutet 
werden. Die endgültige Planung der Lehrveranstaltungen wird in 
der Regel jeweils in der ersten Sitzung zusammen mit den 
Teilnehmern festgelegt. 

Der Studienführer gibt den Stand des Lehrprogramms von Januar 
1979 wieder. Änderungen des im Vorlesungsverzeichnis ausge­
druckten Programms, die bei Redaktionsschluß feststanden, sind 
in den Studienführer eingearbeitet. Evtl. erforderliche weitere 
Änderungen werden durch Anschlag am Schwarzen Brett im Stauraum 
GB 4 (Nord) bzw. an den Dienstzimmern der Lehrenden (vgl. die 
Sprechstundenliste) bekanntgegeben. 

Vorläufige Studienordnungen für alle zur Zeit mögichen Studien­
gänge (Realschule, Gymnasium, Berufsbildende Schule, S I, 
S 11, Magister, Promotion) sind im Geschäftszimmer bei Frau 
Niggemann erhältlich. 

Für Studienanfänger und an der RUB neuimmatrikulierte Studierende 
steht ein Skript mit ausführlichen Hinweisen zu Fragen der Fächer­
kombination, der Studienabschlußmöglichkeiten, der Stundenplange­
staltung etc. zur Verfügung, das Sie bei den Mitarbeitern des 
Germanistischen Instituts erhalten können. Außerdem führen alle 
Lehrenden des Instituts während ihrer Sprechstunden Studienberatung 
durch. Termine für die vorlesungsfreie Zeit werden durch Anschlag 
bekanntgegeben. 

Examenskandidaten werden ausdrücklich darauf hingewiesen, sich 
vor der beim in den Sprechstunden 

mit ihren Prüfern in Verbindung zu setzen. 

Für Kandidaten einer Staatsprüfung S I bzw. S 11 steht im Geschäfts­
zimmer ein Merkblatt zur Frage der Teilgebiete zur Verfügung. 

Januar 1979 Die Redaktion 



Asmuth, 

Berg-Ehlers, 

Bogumil, 

BUnting, 

Corbineau-Hoffmann, 

Dopheide, 

Ehel, 

Ehris, 

Fechner, 

HaBelbeck, 

Hufeland, 

Kemper, 

Kesting, 

Ketelsen, 

Kisro-Völker, 

Klussmannt 

34 

3/ 

13 

4/ 54 

15 

4/ 

15 

-z-

SPRECHSTUNDEN: 

Bernhard, Dr. phil. Mo 17 - 18 3/133 
Studienprofessor 

Belke, Horst, Dr. phil. Fr 9 - 11 3/ 
Akademischer Oberrat 

Luise Do 17 - 18 
Lehrbeau ftragte 
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Hans-Georg, Dr. phil. Mi 13.30-14 
O. Professor 

Marianne, Dr. phil. Mo 14 - 15 3/ 60 
O. Professorin 

Uwe-K., Dr. phil. Di 13 -
Wiss. Rat u. Professor 

4/152 

39Kilian, Klaus, Dr. phil. Di 11 - 12 
Akademischer Oberrat 00 11 - 12 

Sibylle, Or. phil. Do 15 -
Wiss. Assistentin 

3/ 58 

13 4/157Paul Gerhard, Dr. phil. Mi 11 
O. Professor 



Menge, 

Mensching, 

Singer, 

37 

38 

Krewitt, Ulrich, Dr. phil. Di 15 - 16 4/143 
Akademischer Oberrat 

Küster, Rainer, Dr. phil. Fr 11 - 12 3/135 
Studienrat i.H. 

Link, Jürgen, Dr. phil. Di 10 - 11 3/ 
Dozent 

He1nz, Dr. phil. Do 11 - 12 4/ 60 
Wiss. Assistent 

Gerhard, Dr. phil. Di 12 - 13 3/134 
Akademischer Oberrat 

Paul, Fritz, Dr. phil. Do 9 10 3/ 40 
Wiss. Rat u. Professor 

Piirainen, Ilpo Tapani, Dr. phil. Mi 11 - 12 4/139 
O. Professor (Lehrbeauftragter) 

� Gerhard, Dr. phil. n.V. 4/151 
Wiss. Assistent 

Schloemann, Elisabeth, Fil. mag. Mi 16 - 17 3/ 
Lektorin 

Schmid, Eva M. J., Dr. phil. n.V. 

- 13 

- 18 

12 

3/132 
Lehrbeauftragte 

Schunicht, Manfred, Dr. phil. Mi 12 3/134 
Studienprofessor 

Horst, Dr. phil. Do 17 4/147 

u. Professor 

Johannes, Dr. phil. Di 11 3/131 
Akademischer Oberrat 

Stauch-v. Quitzow, Wolfgang, Dr. phil. n.V. 
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O. Professorin 
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Wiss. Assistent 
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Lehrbeauftragter 
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Apl. Professor 
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Dr. phil. Do 16 17 3/133
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Zur Systematik der Germanistischen Bibliothek 

1. Neugermanistik 

Die neugermanistische Bibliothek findet sich im vierten und fünften 
Stock des Gebäudes. Sie besteht aus mehreren Sachgruppen, die im fol­
genden besonders beschrieben sind. 

Primärliteratur ist in der chronologischen Folge aufgestellt, die 
den Geburtsjahren der Autoren entspricht. \nonyme Werke stehen unter 
der Jahreszahl ihres Ersterscheinens. Die Sifnaturen bilden Bruch­
zahlen; dabei erscheint das Geburtsjahr des erfassers bzw. das Erst­
erscheinungsjahr eines anonymen Werkes über dem Bruchstrich. Sind 
mehrere Autoren in ein und demselben Jahr geboren, so wird für jeden

Uveiteren Verfasser hinter dem eburtsjahr nach einem Schrägstrich 
eine laufende arabische Ziffer angefügt, also etwa 17701 1770/1 usw. 
Die Zahl unter dem Bruchstrich läßt die Sachgruppe erkennen: 

1 - 99 Werkausgaben 
100 - 299 Teilausgaben ( Briefe, Tagebücher ) 
300 Einzelausgaben 

Sekundärliteratur zu einem Einzelautor bzw. zu dessen 
Werken. 

500 

Innerhalb jeder Gruppe ist der Bestand fortlaufend numeriert. Doppel­
exemplare bzw. verschiedene Auflagen eines h'erkes sind durch den Zu­
satz eines Kleinbuchstabens zur Sir,;natur gekennzeichnet. 

Anthologien sind unter der Signaturgruppe Ta zusammengefaßt; Text­
sammlungen und Textreihen bilden die Signaturgruppe Tb. Innerhalb 
beider Gruppen ist der Bestand fortlaufend numariert. 

Zeitschriften sind chronologisch nach dem Erst jahr ihres Erscheinens 
Clufgestellt. Hehrer in demselben J:lhr erstmals erschienene Zeitschrif­

499 

-

ten sind durch den Zusatz einer arabischen Ziffer nach Schrägstrich 
gekennzeichnet. Doppelexemplare erhalten den Zusatz eines Kleinbuch­
stabens. So bilden sich folr,ende Gruppen periodischer Veröffentli­
chunpen: 

Za àltere und neuere schöngeistige Zeitschriften 

Zb Almanache 

Zc Jahrbücher 


Collectaneen sind alphabetisch nach dem Sachtitel, nach dem Verfasser 
oder nach dem Herausgeber aufgestellt. Das bedeutet: 

- 999 Reihen wissenschaftlicher Untersuchungen 

Cb 

Ca 

9999 Ileine Schriften bzw. gesammelte Aufsätze eines 
Verfrtssers 

Cc 9999 Aufsatzsammlungen mehrerer Verfasser 

Cd 
 4999 Festschriften 

Schriften zur Dichtungstheorie bilden die Gruppen: 

Da Grundlegung der Literaturwissenschaft ( Theorie und Inter­
pretationslehre ) 

Db Allgemeine Untersuchungen zur literarischen Tec<lnik 

Literaturwissenschaftliche Einzeluntersuchungen sind chronologisch 
nach dem Datum des Ersterscheinens aufgestellt. Mehrere in dasselbe 
Jahr gehörige Titel erhalten als Zusatz eine fortlaufende Numerierung; 
Doppelexemplare bzw. verschiedene Auflagen tragen den Zusatz eines 
Kleinbuchstabens in der Signatur. Dabei entstehen die Gruppen: 



999 

2999 

1499 

\,b 

1999 

5999 

.a Li t erntut'wi įİenschaftliche 
15C,0 

<;,er1s,haf'tliche 
150(, 

LiteratllT'wis"5€ "flchaftliche lıin71" 

lSi nzp.luntersuc1Htnren fiir den 
Zpj t.rallm bis 

j,'.b Literatl'l'wi J<inzpluntersuchun' ell den 
Zpi traum nach 

"c untersul'hl1tl' Cf! ['ti) (Üen 
(Ĳesamtzei traum � 

Werke von Verfassern, die nicht zur npugermnnisti5chen Au\oT'f'nr;ruppe 
t;eh(}ren. finden sich unter' Sondersignaturen. ;\llÝ \verk.' sind dort 
alphabetisch nach Verfasser, Herausr;,'ber oder Sachtitcl r.-cstellt. 
Boppelexemplare und verschip.dene .\uf'lagen haben den ?usatz eines 
Kleinbuchstabens; 

Sa - 1999 :'iemoi ren 

Sa 2000 - 3999 Uricfe 

Sa 4000 4999 Ueisebeschreibungen 


Sb 1 - biblische Texte und i,luellen 
Sb 1000 - 1999 theoloGische Quellen anderer Art 
Sb 2000 - historische quellen 

-Sb 3000 3999 rechtshistorische qurdlen 

Werke aus Nachbarwissenschaften - unter Ausschluß von Quellen - bilden 
die Sondergruppe W und sind alphabetisch nach Verfasser, Herausgeber 
oder Sachtitel aufgestellt. Doppelexemplare bzw . verschiedene Auflagen 
haben den Zusatz eines Kleinbuchstabens zur Sign:-ltur. Die Sonderv,-ruppe 
W gliedert sich in foÞßende àeilgebiete: 

Wa 99') Philosophie 
Wa 1000 - l'sychologie 
Wa 1500 - 1999 Pädagogik 

Wb 1 999 Helir,ionswissenschaft 
Wb 1000 - 2999 christliche Religionen 

3000 - J999 Kirchengeschichte 

Wc 

lo'd 

nichtgermanische ĳlythologie-

1 499 {; e samtdars t elluD("en der Weltp,'8sc:lichte-

-Wd 500 1499 Gesamtdarstellungen der alten Geschichte 
Wd 1500 2499 Gesamtdarstellungen der mittleren und neu eren 

Geschichte 
Wd 2500 - 3499 l';pochen- und I,inzeldarstellunp;en der alten 

Geschichte 
Wd 3500 5499 ,;pochen- und Einze 1dars te 11 unr,en der mittleren-

und neue ren Geschichte 
Wd 5500 - Allgemeine und spezielle Kultur- und Geistes-

geschichte: Gesamtdarstellungen 
Wd 6000 - 6999 Allgemeine und spezielle Kultur- und Geistes-

geschichte zur alten "eschichte 
Wd 7000 8999 Allgemeine und spezielle Kultur- und Geistes-

geschichte zur mittleren und neueren Geschichte 
W d  9000 9499 Quellenkunde 
Wd 9500 9999 Wissenschuftsgeschichte 

999 Kunstwissenschaft und Kunstgeschichte in Gesamt-
und Einzeldarstellungen 

We 1000 1999 álusikwissenschaft und Musikgeschichte in Gesamt-
und lSinzeldarsteIlungen 

We 

Wf 1 - 999 NaturWissenschaft, Technik, Geographie. 

15/i /79/juf 
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2. Fachdidaktik 

FACHDIDAKTIK 

Die fachdidaktische Bibliothek ist im SUdteil der 4. Etage 

untergebracht. Die dem Signiersystem zugrundeliegende Glie­


derung in Teilbereiche orientiert sich an der Einteilung, 

die Boueke in seiner "Bibliographie Deutschunterricht" vor­


genommen ha t. 


Fa 	 Deutschunterricht allgemein 

zur Grundlegung des Deutschunterrichts 


Fb 	 Sprachunterricht / Schreibunterricht / Rechtschreib­


unterricht 


Fc 	 Aufsatzunterricht / Rhetorik, Stilistik 

Literaturunterricht / Leseunterricht 

Fe Lehr- und Lernmittel / Mediendidaktik 

Fe I Lesebücher 

Fe II Texte und Materialien zum Deutschunterricht, 


speziell Literaturunterricht 

Fe III Sprachbücher 

Fe IV Texte und Materialien zum Sprachunterricht 


Fg 	 Werke zum Deutschunterricht bis 1945 

Fk 	 Kinderbücher 

Fx 	 Deutsch als Fremdsprache / Fremdsprachenunterricht 

Fz 	 Kommunikationstheoretische Grundlagen des Deutsch­
unterrichts / Sprache des Lehrers - Unterrichtssprache / 
Sprachentwicklung des Kindes 



�8-
ALLG�INE UND VERGLEICHENDE LITERATURWISSENSCHAFT 

Bibliothekabeachreibung 

Die Bibliothek der Ko.paratiaten befindet sich im SUdteil 
der 5. Etase. Der Bestand setzt sich ausschließlich aus Se­
kundärliteratur zus ... en; die Priaärliteratur ist in der 
Bibliothek des jeweiligen Einzelfaches zu konsultieren. Zur 
Orientierung Uber die in die Bibliothek aufgeno .. enen Sach­
gebiete hängt Uber de. Katalogschrank das Signaturschema, da. die 
den Siglen entsprechenden Teilbereiche zu entnehmen sind. Der 
allen Siglen vorgestellte Buchstabe -K- kennzeichnet das je­
weilige Buch als zur komparatistischen Bibliothek gehörig. (Auf 
diese Weise sollen Uberschneidungen in der Signiersystematik 
mit anderen Fächern veraieden werden). 

Der zur komparatistischen Bibliothek gehörige Katalog steht 
direkt vor den Regalen. Die Bücher sind hierin alphabetisch 
nach Autoren bzw. Editoren aufgenommen, Sammelbände mit einer 
Verweiskarte auch nach ihrem ersten Substantiv. - Der Katalog 
weist insofern eine Besonderheit auf, als er auch auf die fUr 
unser Fach relevanten Bücher der Bibliotheken der Einzelphilo­
logien verweist. Um einen schnelleren Uberblick über den ver­
schiedenen Standort bei der Konsultierung des Kataloges zu ge­
währen, sind die in der komparatistischen Bibliothek vorhandenen 
Ra BUcher auf rosa Kärtchen, jene komparatistischer Thematik, 
die sich in den Bibliotheken der anderen Fächer befinden, auf 
weißen Kärtchen verzeichnet. 

Zur Zeit wird außerdem ein Schlagwortkatalog erstellt, der 
1. die in den Werken besprochenen Autoren alphabetisch ver­

zeichnet und 2., wie der Name besagt, SChlagwörter umfaßt. 

Hier finden zunächst nur die in der komparatistischen Biblio­

thek selbst vorhandenen Bücher Berücksichtigung. Dieser Kata­

log soll das notwendig grobe Netz des Signaturschemas ver­

feinern helfen. Er kann bis zur endgültigen Fertigstellung in 

besonderen Fällen im Raum der Assistentinnen (GB 3/58) einge­

sehen werden. 


Die ko.paratistische Bibliothek besitzt auch einen gewissen Be­
stand an Fachzeitschriften und allgemeinen EinfUhrungswerken. 
Hier aUssen der Vollständigkeit halber aber immer wieder die 
Bestände der Einzelphilologien konsultiert werden, die eben­
falls ko.paratistisch konzipierte Zeitschriften und EinfUhrungs­
werke besitzen. 



besprochen 
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ausgewählte Lyrik jeweils eines Exponenten 

und 

Prosea1nare 

050190 Dr. Siegbild Boguail 

Ri.baud, Trakl, Lorca: 3 Vertreter der .odernen Lyrik 

2st. Mo 16.30 - 18 GB 04/414 

Voraussetzung: 	 franz¯sische und spanische Lesekenntnisse sind 
erwünscht aber nicht unbedingt erforderlich 

Das Proseainar vird sich .it den Anfingen der .odernen Lyrik be­
schäftigen, die, abgesehen von Vorläufern, i. franz¯sischen 
Symbolismus zu situieren sind. Hier spielt Arthur Riabaud 
(1854-1891) eine zentrale Rolle. Seine Forderung nach einer 
totalen Erneuerung der Poesie stellt die Konzepte des traditio­
nellen mimetischen Sprechens in Frage. So ist denn seine Poesie 
auch als ein Zeugnis dieses poetologischen Neuansatzes zu lesen. 
Sie for.uliert daait Fragen vie die der Kommunizierbarkeit 
(deren Verneinung Dunkelheit nach sich zieht), der grundsätz­
lichen M¯glichkeit des Sprechens (dessen Alternative das 
Schweigen ist), der Ubernabae inhaltlich vorgegebener Vor­
stellungen der Realität (deren Verzicht Aufhebung der Seaantizi­
tät des Textes bedeutet) oder die der Stellung der Kunst und da­
mit auch des KUDstlers in der Wirklichkeit. 

Der literarhistorischen Entwicklung folgend sollen im Seainar 
zunächst ausgewählte Gedichte Rimbauds analysiert werden, um 
darauf das neue poetische Bewußtsein, das sich z.T. unter seinem 
Einfluß entwickelt hat, in Deutschland und Spanien aufzuzeigen. 
Dabei wird wieder die 
der literarischen Bewegung exe.plarisch werden, in 
Deutschland Gedichte Georg Trakls in Spanien Ge­
dichte von Federico Garc!a Lorca (1698-1936). In der Gegenüber­
stellung werden Gemeinsamkeiten und Verschiedenheiten der 
deutschen expressionistischen Lyrik und der spanischen neuen, 
u.a. von der Gbngorarezeption beeinflußten Poesie gegenüber der 
französischen symbolistischen Dichtung hervortreten. 

Sibylle Kisro-V¯lker 050191 Dr. 

Alba/Tagelied: 	 Äspekte einer Gattung. 

2st. Mi 11 - 13 GB 05/705 

Der Kurs folgt den Wegen, die diese Gattung des europäischen 
Minnesangs aus der Provence kommend ins mittelalterliche Nord­
frankreich und Deutschland nan. und untersucht die Kontinuitäten 
der Wirkung dieser in ihren Konventionen bis in die jUngste Zeit 
fortlebenden Fora der Liebeslyrik durch die Jahrhunderte. Die 
forasle Analyse der Einzeltexte verbindet sich mit der inhalt­
lichen Diskussion der ia Tagelied erscheinenden Motive, Topoi, 
Konstellationen und Noraen. Aus der geschichtlichen Abfolge der 
Mutationen dieser Aspekte in verschiedenen Kontexten entsteht 
der konkrete Hintergrund fUr die den Kurs abschließende Dis­
kussion gattungstheoretischer Proble.e. 



nis aller in Frage stehenden alten und neuen Sprachen. 

ZUII Kurs bereit. 

i 

-

Da. hierbei zu erarbeitende Textkorpus reicht 

)0 

bis zu 
von der anonymen 

gleichnamigem Ge-.Ialtprovenzalischen Alba Samuel Becketts 
dicht und schließt auch Quellen ZUII Binfluß des Tageliedes auf 
andere Gattungen ein. Säatliche Texte werden i. Original erar­
beitet; die Bereitschaft zu philologischer Kleinarbeit ist da­
her Voraussetzung Teilnahae, nicht jedoch genauefUr die Kennt­

Der Kurs uafaßt eine kurze EinfUhrung in das Altprovenzalische.
Er ist geeignet fUr ROaanisten, Geraanisten und Anglisten.
Vorherige Anaeldung ia Sekretariat der Koaparatistik, GB 3/59,
ist erwünscht; dort lielt auch vor Seaesterbeginn ein Reader. . 

050192 Prof. Dr. Marianne Kesting 

On Murder Considered as one of the Fine Arts. 
Großstadt und Kriminalität bei Balzac, De Quincey, Poe und 
E.T.A. Hoffllann 

4st. Mo 15 - 19 GB 05/705 

Mit dem Anwachsen der europäischen Metropolen, die ihres unUber­
sichtlichen und labyrinthischen Charakters wegen dem Verbrechen 
ein Versteck neuer Art gewährten, entstand eine neue Art der 
Kriminalität, die der vertieften Recherche und Beobachtung be­
durfte, außerdem pSYChische Rätsel aufgab, die mit den bis­
herigen Vorverständnissen nicht zu 18sen waren. Nicht nur ent­
standen neue soziale PrObleme, eine neue Art der Polizei, näa­
lich die Kriminalpolizei - Dichter wie Balzac, Poe, de Quincey, 
Dickens, E.T.A. Hoffmann nahmen sich des Zusaamenhanges zwischen 
Großstadt und Kriminal�tät an, vertieften sowohl die Modi der 
Beobachtung wie die der psychischen und sozialen Recherche. 

Folgende Texte sollen erarbeitet werden: 

Balzac, Histoire des treizes, daraus: Ferragus (dt. GOT Bd. 1803 
Poe, Thou Art the Man 

Tbe Man of the Crowd. 
The Murders in the Rue Morgue 
The Mystery of Marie Rog't 
Tbe Purloined Letter 

de Quince" On Murder Considered as one of the Fine Arts 
B.T.A. Hoffmann, Das öde Haus 

Das Fräulein von Scuderi 
Dicken., Oliver Twist (in AuszUgen) 

Blealt House 



Vorlesungen 

- )� -

Oberseainar 

050193 Prof. Dr. Marianne Keating 

Zur Lyrisierung des europäischen Dramas von der Jahrhundert­
wende bis zu den zwenziger Jahren 

4st. (14-tägig) p.V. Fr 16 - 20 Haus der Freunde 

Ziel des Forschungsoberseainars, en de. Profe••oren. Dozenten 
und Assistenten aus verschiedenen Philologien teilnesen, ist 
die Recherche jenes gattungsmäßigen Uabruchs zu einer Lyri­
sierung des Dramas. die zu spezifischen Draaenforaen der Mo­
derne fUhrte, zum surrealistischen Draaa, endlich zu Pinter und 
Becltett. 

reilnabae auf Einladung oder Rücksprache alt den Verenstaltem 
Klusaaann, Keating, Paul, Fechner, Scbmld (Slavlstlk) 

GERMANISTIK 

050200 Prof. Dr. Roland Harweg 

Formen lokaler Deixis 

2st. 01 00 15 - 16 H-GB 20 

Die Vorlesung setzt eine gleichnamige Vorlesung aus dem WS 1977/78 
fort. Während es dort im wesentlichen um die Begründung und Ent­
faltung des Konzepts einer lokalen Deixis in deixis theoretisch 
eindimensionalen Räumen wie z.B. Zügen, Straßen oder Fahrstuhl­
schächten ging, soll es nunmehr um die Begründung und Entfaltung 
des Konzepts einer lokalen Deixis im deixistheoretisch zweidimen­
sionalen Raum gehen. Es handelt sich dabei um den Versuch einer 
deixistheoretischen Interpretation der Bezeichnungen für Himmels­
richtungen. Soweit die. Zeit es erlaubt, sollen im Anschluß daran 
auch noch bestimmte Formen der lokalen Deixis im dreidimensiona­
len Raum, also des traditionellerweise untersuchten Bereichs der 
lokalen Deixis, zur Sprache kommen. Die Vorlesung setzt die Kennt­
nis meiner früheren Vorlesung nicht voraus; von dort bereits be­
kannte Grundbegriffe, vor allem derjenige der Deixis selber, wer­
den auch in der neuen Vorlesung noch einmal erklärt. Wer jedoch 
an Hintergrundinformationen interessiert ist oder sich im voraus 
in das Gebiet einarbeiten möchte, dem empfehle ich die Lektüre 
des 2.Kapitels von K.Bühlers 'Sprachtheorie' (Z.Aufl. 1965)sowie 
des einen oder anderen meiner nachfolgenden Aufsätze: "Formen des 
Zeigens und ihr Verhältnis zur Deixis" (Zeitschrift für Dialektolo 
gie und Linguistik 43 (1976)); "Deixis und Sinnesdaten" (Acta 
Linguistica Hungarica 25 (1975)); "Deixis und variable Referenz" 
(Zeitschrift f.Phonetik, Sprachwiss. u.Kommunikationsforschung 
31 (1978)) und/oder "Lokale Deixis in eindimensionalen Räumen" 
(Typoskript).Von diesen Aufsätzen liegen bei Frau Cender (Zi. 

4/141) Exemplare für evtl. Fotokopien bereit. 



:st. 

050201 Prof. Dr. Horst Singer 

Grundbegriffe der Semantik 

2st. Mi 9 - 11 H-GB 20 

Die Vorlesung gibt �n Uberblick über die Wissenschaftsgeschich­
te der Bedeutungslehre; sie soll vielmehr als Ergänzung zu den 
linguistischen EinfUhrungskursen in ein besonders interessantes 
und immer wichtiger werdendes Teilgebiet der Sprachwissenschaft 
einführen und die Grundkenntnisse vermitteln, die nötig sind, 
der wissenschaftlichen Diskussion zu diesem Thema zu folgen. Der 
Ausgangspunkt wird deshalb nicht die Bedeutung des Wortes sein, 
sondern die Bedeutung von (Rede). Einige 
(wenige) Grundbegriffe.der die modelltheore­
tische Semantik Tarskis Explikation 
der intensionalen Semantik fUhrt dann zu den 
heute gängigen Auffassungen Analyse der 
Satzbedeutungen werden gewonnen. Spezielles 
Gewicht erhält die Frage nach der Organisation des Lexikons in 
einer referentiellen Semantik. Abgrenzung von sprachlichem 
Systemwissen, Weltwissen, Kontextabhängigkeiten, psychische Im­
plikationen (SpeiCherung, Wahrnehmungsleistung, Subsumptions­
leistung, Konotationen usw.) sind einigeTeilfragen. 

050202 N.N. 

Sätzen bzw. Texten 
sind für 

nötig. modell theoretische 
für Beispiele 

von . Durch 
Bedeutungen der 

Vorlesung zur deutschen Literatur des Mittelalters 

n.V. 



junge 
Reclam). 

Beginn: 

- A·'6 --

050203 Prof. Dr. Hans-Georg Kemper 

Die deutsche Lyrik vom Barock bis z um Sturm und Drang (Teil II) 

st. Di 11 - 13 H-GB 10 

Hinweis: 	 Ein Besuch von Teil 11 ist auch ohne Kenntnis von 

Teil I möglich. Im Zusammenhang mit dieser Vorle­

sung wird ein Hauptseminar über 'Mystische Litera­

tur im 17. Jahrhundert' angeboten. 


Die zweisemestrige Vorlesung möchte die Geschichte der deutsche 
Lyrik von etwa 1620 bis etwa 1775 - im Unterschied zu den bis­
herigen gängigen Anschauungen von den "epochalen" Gegensätzen 
zwischen Barock-, Aufklärungs-sowie Sturm-und-Drang-Lyrik als 
eine kontinuierliche <Entwicklung darstellen, in der sich der 
komplizierte allgemeine sozial- und geistesgeschichtliche 
Obergang zur Neuzeit mehr oder weniger vermittelt spiegelt. 
Die Vorlesung besteht aus drei Teilen. Im WS 1978/79 wurde 
Teil I ("Gattungs- und Periodisierungsprobleme") abgeschlossen, 
und Teil 11 wurde mit einem ersten großen Kapitel über "Medi­
zin zwischen Glauben und Aberglauben" eröffnet. Dabei wurden 
exemplarisch das aristotelische Denken, sein zähes Fortwirken 
und die mühsam sich bildende, uneinheitliche Opposition dagegen 
bis hin zum Kampf gegen die Dämonomanie und zur Entwicklung der 
Affektenlehre im Rahmen medizinisch geprägter ethischer Vor­
stellungen behandelt. 
Im SS 79 folgt nun - wie bisher orientiert an der Analyse 
repräsentativer Gedichtbeispiele - eine Einführung zunächst 
in die Geschichte der Jurisprudenz,insbesondere in die Ent­
wicklung der Naturrechtslehren (am Beispiel von Hobbes, Gro­
tius, Pufendorf und Rousseau), sodann in die wichtigsten 
Aspekte der theologischen Streitigkeiten und in die sich 
bildenden weltanschaulichen(mystischen, spiritualistischen, 
pietistischen, hermetischen, cartesianischen, deistischen) 
Oppositionen gegenüber dem orthodoxen christlichen Weltbild. 
Der dritte Teil sucht schließlich die Entwicklung der Lyrik 
unter dem zentralen (und zuvor in den Einzelwissenschaften 
naChgezeichneten) Aspekt der Säkularisierung exemplarisch an 
der Position bedeutender Lyriker nachzuweisen. Dabei werden 
folgende Autoren schwerpunktmäßig behandelt: Martin Opitz, 
Andreas Gryphius, Angelus Silesius, Hofmannswaldau., Johann 
Christian Günther, Berthold Heinrich Brockes, Albrecht von 
Haller, Klopstock, Johann Gottfried Herder und der 
Goethe. (Textausgaben der genannten Autoren bei 

10. 4. 79 



aeinrich 

Werkausgaben: 

Heine 11 

2st. Di Do 9 - 10 H-GB 10 

Die vorlesung behandelt Texte der Vormärz-Phase und des Spät­
werks, insbeson4ere die folgenden Schriften und Dichtungen: 

Ludwig Börner. Eine Denkschrift - Atta Troll. Ein Sommernachts­
traum - Deutschland. Ein Wintermärchen - Neue Gedichte - Lutetia. 
Berichte über Politik, Kunst und Volksleben - Romanzero ­
Gedichte 1853 und 1854 - Nachgelassene Gedichte ­

Histor.-krit. Gesamtausgabe der Werke. Hg. v. M.Windfuhr. Hamburg 
1973ff. - Säkular-Ausgabe. Werke, Briefwechsel, Lebenszeugnisse. 
Hg. v.d. Nat. Forsch. u. Gedenkstätten Weimar. Berlin, Aufbau­
Verl. 1970ff. - Sämtl. Werke. Hg. v. H. Kaufmann. Berlin 1961/64 -
Sämtl. Werke. Hg. v. E. Elster. Leipzig 1887/90; neue Auflage 
Leipzig 1924ff. 



Der Butt; 
Jenseits 

Weiss, Isthet1k Widerstands); 
der külturrevolutionären 

Ausflug 
Zusammenhnag wird 

autObiographisch-feministischen 
Räut´en 

' fahrungen' 

• •• 

Die Reise; 
u.a.).:Schlieµlich Au kulturrevolutionä 

Bundesverdienstkreiz; 
Günter Herburger, F1U
 Herz; 

Feile, D1eter Baroth, 

-J�-

050205 Doz. Dr. Jürgen Link 

er west deutsche Roman der siebziger Jahre (exemplarische Fall 
tudienl 

st. Mo 11 - 12 GB 04/711, Di 11 - 12 GB 04/414 

Es soal der Versuch gewagt werden, Literaturgeschichte der Gegen
wart zu skizzieren. Bedeutet die kulturrevolutionäre Studenten­
bewegung Ende der sechziger Jahre so etwas wie einen kulturel­
len Bruch, auf den die Literatur in ihrem ganzen Spzektrum 
(erfreut oder re-agierend) "antwortettt? Thematisch scheint das 
der Fall zu sein - hat es auch strukturelle Folgen? 
Der enge Rahmen des Semesters erfordert strikte Beschränkung: 
es können daher weder ostdeutsche noch schweizerische oder öste 
reichische Autoren behandelt werden. 
Im westdeutschen Spektrum zeichnen sich grob folgende Gruppie­
rungen ab: Zum einen die 'Etablierten' (Grass, Böll,
Katharina Blum; Lenz, Das Vorbild; Walser, der Liebe; 

des es wird zu fragen sein, ob 
die Herausforderung Bewegung das Regel­
system ihres Romans in der Tiefe beeinflußt und umgestaltet hat 
oder nicht. Zweitens eine Strömun³ introspektiv-psychologischer
'Erfahrungs-' und 'Betroffenheits -Literatur. die bereits vor 
1967/68 entstand und dann verstärkt seit der zunehmenden staatli 
chen Reaktion gegen die kulturrevolutionäre Bewegung (also seit 
1972) an Umfang zunahm (Gabriele Wohmann, mit der Mut­
ter; Karin Struck, Die Mutter u.a.; in diesem 
e1JlBlick auf den Roman gewor­
fen: Verena Stefan, u.a.). Drittens Versuche, so etwas 
wie kulturre volutionare (mit den Mitteln des psych ­
logischen Autobiographismus) selbst zum Thema zu machen (Peter.Schneider, schon bist Verfassun sfeind; Bernward Ves­
per, we 1mm, ommer; rs aeggi, Brandeis 

jene oren, be1 denen der 
re Bruch nicht eigentlich Thema ist, wohl aber den erzählerische 
Standpunkt tiefgreifend beeinflußt hat (bei dieser Gruppierung
ist die Auseinandersetzung mit dem Marxismus wichtig oder sogar 
zentral): Bernt Engelmann, Großes Günter 
Wallraff, Der Auf er' ins Chri­
stian Geissler, D mit der Hans Aber 
es waren schöne en u.a. 1esen manen liegt deutlich ein 
neues oje m 1nne von Macherey) zugrunde: es wird zu 
fragen sein, wie es sich ideologiSCh-funktional und ästhetisch­
strukturell realisiert hat. 
Vorbereitende Lektüre: Möglichst viele Romane lesen ••• 



EinfUhrungsübungen 

Gliederung der übung: 

Leistungsnachweis: 

Anmeldung: 

Altgermanistik und Linguistik 
)b 


050208 Dr. Rainer Küster 

Einführung in die synchrone Sprachwissenschaft 

2st. Mi 10 12 	 GB 04/411 

Die Übung führt in Ziele, Ergebnisse, Methoden und Beschrei­

bungstechniken der modernen Sprachwissenschaft ein. 


1. 	 Zeichenmodelle 
2. 	 Kommunikationsmodelle 
3. 	 Phonologie 
4. 	 Morphologie 
5. 	 Syntax (Schwerpunkt: generative 

Transformationsgrammatik) 
6. 	 Semantik 
7. Pragmatik 
8. 	 Textlinguistik 

Literatur: 

F. 	 de Saussure: Grundfragen der allgemeinen Sprachwissen­

schaft. Berlin 1967 


J. 	 Bechert u.a.: Einführung in die generative Transformations­
grammatik. 4.Aufl., München 1974 

H. 	 Pelz: Linguistik für Anfänger. 2.Aufl., Hamburg 1978 
(als Arbeitsgrundlage) 

durch AbschluBklausur 

nur zur Klausur 

050209 Dr. Rainer Küster 

Einführung in die synchrone Sprachwissenschaft 

2st. Mi 18 - 20 GB 04/414 

Vgl. Vorlesungsnummer 050208 



050210 Dr. Ulrich Rrewitt 

Einführung in die synchrone Sprachwissenschaft 

2st. Do 18 - 20 GB 04/614 

Die Ubung gibt eine EinfÜhrung in Methoden und Ergebnisse der 
synNhronen Linguistik und umfaSt die folgenden Teilbereiche: 
Grundbegriffe des Struktural1s.us de Saussures -
sprachliche Zeichen- und Kommunikations.odelle 
Phonologie, Morphologie, Syntax -
elellentare Fragen der Se.antik - PrOtik - Textlinguistik 

Als vorbereitende Lektüre wird zur Anschaffung e.pfohlen: 
Heidrun Pelz, LinguisPik für Anfänger, Hamburg 1915 

Erfolgsnachweis: Klausur in der letzten Sitzung 

Beginn: 12. April (Anmeldung und Vorbesprechung) 


050211 N.N. 

Einführung in die synchrone Sprachwissenschaft 

2st. n.V. 

050212 N.N. 

Einführung in die synchrone Sprachwissenschaft 

2st. n.V. 

http:Struktural1s.us


Voraussetzung 

Leist ungsnachweis 

Beginp' 

Leistungsnachweis: 

Anmeldung: 

inführung in die diachrone Sprachwissenschaft 

2st. Oi 17 - 19 GB 04/414 

Die Einführungsübung will einen 
Ergebnisse der historischen Laut­
ver.uchen, an ausgewählten Kapiteln 
Deutschen ( Umlaut, Ablautsalternanzen, 
schichte und Syntax ) den methodischen 
stisch orientierten historischen 
deutlich zu machen. 

für die feilnahme 
einer Einführung in die synchrone 

gemäß der Hahmenordnung 
fung durch eine Abschlußklausur 
Teilnahme an der Abschlußklausur 

10. April 

050213 Or. Johannes Singer 

Überblick über die wichtigsten 
und Formenlehre bieten und 

der Sprachge.chichte de. 
Pluralsystem, 	 wortge­

Ansatz der strukturali­
( diachronen ) Sprachwissenschaft 

ist der erfolgreiche Abschluß 
Sprachwissenschaft 

für die ZwiSChenprü­

nur nach Voranmeldung 

050214 Or. Rainer Küster 

durch AbschluBklausur 

nur zur Klausur 

Einführung in die diachrone Sprachwissenschaft 

2st. Fr 9 - 11 GB 04/414 

Auf der Grundlage der verschiedenen Sprachstufen des Deut­
schen befaßt sich die übung mit den Erscheinungsformen des 
Sprachwandels und mit methodischen Ansätzen zu seiner syste­
matischen Erfassung. Der Schwerpunkt wird auf der histori­
schen Phonologie liegen. 
Kenntnisse in Ahd. oder Mhd. sowie in synchroner Sprachwis­
senschaft werden vorausgesetzt. 

Literatur: 

W.P. 	 Lehmann: Einfühdung in die historische Linguistik. Heidel­
berg 1969 

W. 	 Herrlitz: Historische Phonologie des Deutschen. Teil 1: 
Vokalismus. Tübingen 1970 

H. 	 Penzl: Vom Urgermanischen zum Neuhochdeutschen. Eine 
historische Phonologie. Berlin 1975 

J. 	 Kühnel: Grundkurs Historische Linguistik. Materialien 
zur Einführung in die germanisch-deutsche Sprach­
geschichte. Göppingen 1975 



Gra.mmatischer Grundkurs zur 

Sprachbe.chreibung(Lautung, 
Textkritik. 

Leistungsnachweis 

Beginn. 

Frag en der Grundbegriffe 

HilfsmitteIl Udo G e r  d e s  
hochdeutsch -
Einführung und Textlektüre. 
Althochdeutsches Lesebuch. 

gemäß der 
fung durch eine Abschlußklausur 
Teilnahme an der Abschlußklausur 

10. April 

-;1q 

050215 Dr. Else Ebel 

Einführung in das Gotische 

2st. Do 9 - 11 GB 04/411 

Bei den Teilnehmern dieser Einführungsübung werden keine Vor­
kenntnisse vorausgesetzt. Anhand der gotischen Sprache führt 
die Ubung in das historische Verständnis der germanischen 
Sprachen ein. Die grammatischen Abschnitte sind eng mit der 
Texterschliessung verbunden. Einige Berichte antiker Schrift­
steller, die die Geschichte des gotischen Volkes betreffen, 
werden kurz besprochen, und es werden Lichtbilder zur Kultur­
geschichte der Goten gezeigt. Zu den Teilgebieten der histori­
schen Grammatik werden Tabellen verteilt. Ein detaillierter 
Stoff-und Zeitplan wi\d in der ersten Sitzung ausgegeben. 
Zu Semesterende findet (gemäss der Rahmenordnung für die 
Zwischenprüfung) eine Abschlussklausur statt. 

Text: 	 Braune/Ebbinghaus: Gotische Grammatik. TÜbingen, Verlag 
Niemeyer. 

Beginn: Vorbesprechung in der ersten Semesterwoche. 

Anmeldung nicht erforderlich. 

Dr. Else Ebel 

E inführun g in das Al twestnord ische 

(Vgl. Vorl.-Nr. 050381) 

050216 Dr. Johannes Singer 

Einführung in das Al thochdeutsche 

2st. Di 9 - 11 GB 04/411 

Übungen zur ahd. Sprache und Literatur und zu ausgewählten Ka­
piteln einer histori.chen Laut- und Formenlehre des Deutschen 

Tempu.system, Flexion), elementare 
der e 

u. G. S p e I l  e r b  e r gl Alt­
Mi tt,elhochdeutsch. 

Frankfurt. 1976 Wilh. B r a u  n es 
TUbingen 

Rahmanordnung rar die ZwischenprU­

nur nach Voranmeldung 



Skripten: 

Donnerstag, 

Sonstige 

GruytÞr) 
Leistungsnachweis: 

aller 

Beginn: 

05,707 

Skripten: 

Donnerstag. 5.April, 

Sonstige H�lfsmittel: 

Gruppenarbei 

20 


050217 Dr. Barbara Thoran 

Einführung in das Althochdeutsche 

2st. Oi 8 - 10 GB 04/511 

Wahlpflichtveranstaltung für die Studiengänge Sek 11, magister 
und Promotion. Einführung in die Grammatik der hochdeutschen Dia­
lekte der Karolingerzeit: Phonologie, Verbal- und Nominalflexion, 
elementare Fragen der Syntax und Wortgeschichte. Übersetzungs­
übungen an ausgewählten Texten. 

Die Skripten als Grundlage für diese Übung müssen recht 
zeitig vervielfältigt werden und deshalb bis spätestens 

29.märz 12 Uhr bestellt sffiin. Die Bestelliste 
hängt vor Raum GS 3/13S. Die bestellten Skripten werden am 
Dienstag, 10.April, S s.t. Uhr in Raum 3/135 ausgegeben
(Dm 1,50.) Ohne Bestellung kein Skriptenverkauf. 

Hilfsmittel: 
R.Schützeichel, Althochdeutsches Wörterbuch (Niemeyer)
Braune-Ebbinghaus, Abriß der ahd. GraÝmatik (Niemeyer) 
S.Sonderegger, Ahd. Sprache und Literatur (Göschen -de 

Abschlußklausur gemäß Studienordnung (ersatz­
weise mündliche Prüfung möglich, diese jedoch nicht von 
Universitäten anerkannt). 

10.April. 

050218 Or. Barbara Thoran 

Einführung in das Mittelhochdeutsche 
3st. Plenum: 2st. Fr 8 - 10 GB 04/511 
Gruppe 1: 1 st. Oi 10 - 11 GB 04/358 
Gruppe 2: 1 st . Di 11 - 12 GB 04/358 
Gruppe 3: 1st. 00 8 - 9 GB 04/358, Gruppe 4: 1st. 00 11-12 GB 

Pflichtveranstaltung für sämtliche Studienabschlüsse. Einführung 
in die Grammatik der hochdeutschen Sprache der Stauferzeit: Pho­
nologie, Verbal- und Nominalflexion, ßlernentare Fragen der Synta 
Wortgeschichte und metrik. Übersetzungsübungen an ausgewählten 
Texten. 

Die Skripten als Grundlage für diese Übung rnüssen 
rechtzeitig vervielfältigt werden und deshalb bis späte­
stens 12 Uhr bestellt sein. Die 
Bestelliste hängt vor Raum GB 3/135. Die bestellten Skrip­
ten werden am DOnnerstag, 19.April, 12 Uhr in Raum 3/135 
ausgegeben (Dm 1,50). Ohne Bestellung kein Skriptenverkauf 

Wein old-Ehrismann-ffioser: Kleine mhd. Grammatik. Wien/Stgt
m.Lexer: mhd.Taschenwörterbuch. Stuttgart. 
W.König: dtv-Atlas zur deutschen Sprache. münchen 1978. 

t I Zur Vertiefung des im Plenum El!:àr_bei te_ten Stoffes 

, 



Leistungsnachweis: 

04/�11 

mittelhochdeutsche 
161972 

050220 fit .Prof Dr. p"t-pr W"'''hl 

und zu weiterer Lektüre wird Gruppenarbeit angeboten. Die 
Teilnahme daran ist freiwi • Sie wird zusätzlich als 
Leistungsnachweis gewertet. und Beginn der Gruppen­
arbeit werden fm Plenum bekanntgegeben. 

Abschlußklausur gemäß Studienordnung ( ersatz­
weise mdl. Prüfung möglich, diese jedoch nicht von allen 
Universitäten anerkannt). 

Becinn: Plenum 2D.April. 

050219 Dr. Ulrich Krewitt 
Einführung in das Mittelhochdeutsche 
3st. Plenum: 2st. Dl_16 - 18 GB 04/511 
Gruppe 1: 1st. Mi 18 - 19 GB 05/707 
Gruppe 2: 1st. Mi 19 - 20 GB 05/707 
Gruppe 3: 1st. Do 16 - 17 GB 04/411, Gruppe 4: 1st. Do 17-18 GB 

Einführung in das Mittelhochdeutsche 

Die dreistUndige Übung gibt eine Einführung in die Haupt­
erscheinungen der deutschen LautgeSChichte, der mittelhochdeut­
schen Flexionssysteme, Syntax und Lexik. 

Arbeitsgrundlage: 

Weinllold/Ehrismann/Moser, 
Wien/Stuttgart 
Kleine Grammatik, 

Übungstexte: 

Winsbeckische Gedichte nebst Tirol und Fridebrant. Hg. von 
Albert Leitzmann. � •• neubearb. Auflage von Ingo Reiffenstein 
(Altdeutsche Teztbibliothek 9) TUbingen 1962 

Erfolgsnachweis: 

Klausur in der letzten Sitzung. Teilnahme an der Klausur ist 
nur möglich bei regelmäßiger Teilnahme und Mitarbeit in 
Plenum und Übungsgruppen. 

Beginn: 10. April (Anmeldung und Vorbesprechung) ­
Beginn der Gruppenarbeit: s. Anschlag vor Zimmer GB 4/143 

4st.: Plenum: 2st. Di 9 - 11 GB 04/614 
Gruppe 1: 2st. Di 14 - 16 GB 05/707 
Gruppe 2: 2st. Di 16 - 18 GB 04/516 

Einfiihrung in die mittelhochdeutsche Grammatik (Lautlehre, 

Verbal- und Nominalflexion), beB. in Hinblick auf die Ent­

wicklung zum Neuhochdeutschen. Weitere T hemen sind Syntax, 

Bedeutungswandel und Verslehre. Diese Stoffe werden im 

Plenum vermittelt. 

Die Gruppensitzungen dienen der Ubersetzungsübung und der 




SprachbesChreibueg 

Textkritik, 

Leistupcsnachweia 

Beginn 

M.Lexer: Mhd. Taschenwörterbuch, Stuttgart 
Paul-Moser-Schröbler: Mhd.Grammatik, Tübingen 

dse 

W.Knnig: dtv-Atlas zur deutschen Sprache, München '78 

-2 'L 

Vertiefung der Grammatik- und Metrikkenntnisse. 

Pflichtveranstaltung für alle Studiengrnge; Leistungsnac�weis 
in der Regel durch Abgchlußklausur(gemaß Rahmenordnung fur 
Zwischenpriifung) • 

Skripten: 	 Die Skripten (Ausgabe 1978/79) mit tabellarischen 
Darstellungen der Grammatik und Metrik sind im 
Geschäftszimmer (GB 4/39) erhältlich. 

Hilfsmit tel: 

Literatur: Wernher der Gartenaere: Helmbrecht, Hrsg.v.F.Panzerl 
K.Ruh (Altdt.Textbibliothek.l1), Tübingen 

Anmeldung nicht erforderlich. Beginn wird durch Anschlag 
bekanntgegeben. 

050221 Dr. Johannes Singer 

Einführung in das Mittelhochdeutsche 

2st, Mi 9 - 11 GB 04/511 

Übungen zur abd. Sprache uad Literatur mit de. Ziel, die Voraua­
setzun«en für ei. literaturvissenschattliches Studiua mhd. Texte 
su ver.itteln 

sowie Beson­
Fragen der 

e r ga Alt­
Grundkura zur 

Matthiaa L e x  e r, 

Zwischenprü­

(Lautung, Te.pueayatem, Flexion 
derheiten der abd. Syntax und S .. antik), elementare 

� der mhd. Blütezeit 

Hilfs.ittell Udo G e r  d e s  u. G. S P e I I e r b  
hochdeutsch - Mittelhochdeutsch. Grammatischer 
EinfÜhrung und Textle�tUre. Frankfurt I 1976 
Mittalhochde utsches Taschenwörterbuch. Stuttgart 

ge.ä8 der �enordnung rar die 
fung durch eine Abschlußklauaur 

TeilDahae an der Abachlußklauaur nur nach Voranmeldung 

I 11. April 

http:Altdt.Textbibliothek.l1


Lektüreübungen 

GIOSSar: 

Beginn: 

Gram­

Beginn, 

- z g 

050224 Dr. Heinz H. Menge 

Ubungen zur Dranskription gesprochener Sprache (neu!) 

2st. Da 9.30 s. t. - 11 GB 4/60 

In dieSer Ubung sollen die wichtigsten Transkriptionssysteme für 
das Verschriftlichen gesprochener Sprache vorgestellt und an in­
teressanten Texten erprobt werden. 

In dieser Ubung kann k e i n  obligatorischer Schein erworben 
werden, für empirische Sprachforschungen, die auch für das Lehr­
angebot zunehmend an Bedeutung gewinnen. sind Fertigkeiten im 

Transkribieren allerdings mit die wichtigste Voraussetzung. 

Einzelheiten zu Ablauf .und Gestaltung der Ubung sind einem An­

schlag Tor GB 4/60 ab 1. März zu entnehmen. 

050225 Dr. Barbara Thoran 

Otfrid-Ubersetzung (für Examenskandidatenl 

2st. Do 9 - 11 GB 04/511 

Otfrid-Übersetzung Buch 111. Nach Wunsch systematische Grammatik 
wiederholung. Übungen zum Otfrid-Vers. 

Text: Otfrids Ed.E.Erdmann (Niemeyer, AT8 49) 
der Sprache Otfrids (Sign. IV Ot) 

12.April 

050226 Dr. Johannes Singer 

der letzten Examensklausur) 

Lektüre alt- und mittelhochdeutscher Texte 

2st. Mi 16 - 18 GB 04/411 

Die Lektüreübung zielt vor allem auR die VertieSng und Erweite­
rung der LeseRähigkeit ab, dtirTte also eine sinnvolle Ergänzung 
der EinRtihrungsübungen sein. 
Dartiberhinaus bietet sie Gelegenheit, einige literarische Texte 
des Mittelalters in den Rahmen der ( Literatur- ) Geschichte ein­
zuordnen und auR dies. Weis. ein Verständnis anzubahnen, das 
über das bloße Buchstabieren am LeitRaden der ahd. und mhd. 
matik hinausgreiRt. 

11. April 



Karl 
T71963 

050227 Dr. Ulrich Krewitt 

Nibelungenlied 

2st. D1 18 - 20 GB 05/707 

Die Lektüreübung zum Nibelungenlied gibt Gelegenneit, größere 
Textabschnitte im Zusammenhang gemeinsam zo lesen. 
Voraussetzung ist der erfolgreiche AbsCnluß einer Einführung 
in das Mittelhochdeutsche, doch sollen am Thema Interessierte, 
die diesen pachweis noch nicht erbracht haben, nicht aus­
geschlossen sein. Nicht möglich ist dagegen eine "stille 
Teilnahme". Von allen Teilnehmern wird erwartet, daß sie bereit 
sind, wöchentlich etwa den Umfang einer Aventiure vorzuOereiten 
(rechnerisches Mittel etwa 250 Verse) ond sich anhand der' 
bekannten Hilfsmi ttel mi t den allgemeinen q'ragen des Themas 
bekannt zu machen. 
Es ist geplant, die Beschäftigung mit dem Nibelungenlied im 
WS 79/80 im Rahmen eines Proseminars fortzusetzen. Die nier­
für erforderliche Textkenntnis kann in dieser Lektüreübung 
erworben werden; Hauptziel ist aber nicht die Vorbereitung 
des späteren Seminars, sondern die Erweiterung und Vertiefung 
der Lektürefähigkeit. 

!!!!i 	Das Nibelungenlied. Nach der Ausgabe von Bartsch 
herausgegeben von Helmut de Boor, Wiesbaden 
(Ausgabe des F.A.Brockhaus-Verlages mit ausführlicher 
Einleitung und sehr gutem Kommentar - natürlich können 
auch andere Ausgaben der Fassung B benutzt werden) 

Beginn: 10. April (Anmeldung und Vorbesprechung) 

050228 St.Prof. Dr. Peter Wiehl, Priv.Doz. 

Gottfried von Straßburg: Tristan und Isold 

2 st. Mi 9 - 11  G E  0'/142 

Die LektUreübung soll in erster Linie grammatische Kenntnisse 
vertiefen, zugleich mit Sprache und Stil Gottfrieds sowie den 
zentralen Themen des Werkes vertraut machen. 

Text: 	 Gottfried von Straßburg: Tristan. Hrsg.v.Karl Marold, 
'.Abdruck bes.v.Werner Schröder. Berlin 1969 



theorie , GöttIngen 

�ategorialgramroatik 

2st. Do 11 - 13 GB 04/511 

Als erste Lektüre zu empfehlen: W.Sanders, Linguistische Stil­
1973. 

Proseminare 

050232 Dr. Gerhard Tschauder 

Der Sprachstil als linguistisches Objekt 

Ober dl:ln Gegenstand der Scilwissenschaft herrscht in der Forschung. - fas Jl:lddnealls zelgl:ln dll:l zahlreichen, höchst unterschiedlichen 
Stllfeflnltlonen - keIne EInigkeit. So ist es nicht einmal verwun­
derlIch, wenn B. Gray diese Definitionsinflation durch die radikal 
Thege ergänzt, dhß sich das Stilphänomen überhaupt nicht, weder .liglsch noch empIrIsch, nachweisen lasse, daß die Stilistik also .dlne PseufowIssenschaft sei (vgl. B.Gray, Style. The Problem and 
IcS SOlutIon, The Hague!Paris 1969). Das Seminar will zunächst in 
dje Grundlaken dl:lr neueTen Stilforschung einführen; außerdem soll 
dIe Frage djskuclert le:den, ob nicht bestimmte Konzeptionen der 
TextgrammatIk dIe PosItIon Grays letztlich unterstützen. 

050233 Prof. Dr. Horst Singer 

2st. Mi 1 1  13 GB 04/5 1 1  -

Nach der Generativen Transformationsgranunatik ist die auf den 
pOlnischen Logiker Ajdukiewicz zurückgehende Kategorialgrammatik 
eine der vielversprechenden Alternativen zur Beseitigung von 
SChwierigkeiten, die Chomskys Vorschlag bietet. Im Gegensatz zur 
GTG ist bei der Kategorialgrammatik schon ein kurzer Regelapparat 
in der Lage, große Fragmente der natürlichen Sprache zu beschrei­
ben. Zudem bietet sie als Teil der Funktionentheorie den Vorteil 
einer Parallelität von syntaktischer und semantischer Struktur. 

Nach den einführenden Sitzungen soll ein Teil des Seminars der 

syntaktischen Analyse von deutschen Texten dienen und Erweiterun­


gen der von Renate Bartsch vorgeschlagenen Version der Katego­


rialgrammatik ergeben. Vergleichende generative Analysen wären 

erwünscht, scheinen mir aber nicht unbedingt erforderlich. 


Zur Einführung und für die ersten Sitzungen empfohlen: 

Renate Bartsch u.a., EinfÜhrung in die Syntax, Scriptor, Kronberg 

1977 



diese|Kenntnisse �u 
}rwin Methoden 

050234 Dr. Sigurd Wichter 

Statistische Verfahren in der Linguistik 

2st. Mo 14 - 16 GB 03/142 

Das Proseminar will eine erste EinfUhrung in die Statistik geben; 
diese Disziplin wird dabei als eine (bisher leider zu wenig benutzte) 
Hilfsdisziplin der Linguistik angesehen. 
An. Kenntnissen wird die Schulmathematik vorausgesetzt; hinzukommen. 
muß die Bereitschaft, (z.T. erheblich) erweitern. 
Grundlage ist da. Buch yon Kreyszig: Statistische und 
ihre Anwendung. 6. Auflage. GHttingen: Vandenhoeck und Ruprecht 1971 • 
Da die Behandlung dieses Gegenstandes noch nicht eingespielt ist, 
möchte ich die Interessenten um eine persönliche Voranmeldung in 
meiner Sprechstunde bitt'en. 

050235 Dr. Edda Weigand 

Dialogstrukturen 

2st. Do 11 - 13 GB 04/411 

Dialogstrukturen sollen in diesem Seminar als spezifische Sprech­
aktsequenzen betrachtet werden; d.h. , es wird zum einen um die 
Beschreibung bestimmter für Dialoge konstitutiver Sprechakttypen 
gehen (z.B. Frage) und zum anderen um Möglichkeiten, ihre Ver­
kettung in der Interaktion regelhaft zu erfassen (z.B. Frage­
Antwort-Interaktion). Dabei werden sich die Behandlung sprechakt­
theoretischer Fragen und die konkrete Arbeit an Dialogtexten 
gegenseitig ergänzen. Ein Schwerpunkt soll auch auf der besonderen 
Ausformung von Dialogstrukturen in unterrichtlicher Kommunikation 
liegen. 

Besprechung des Seminarverlaufs sowie Vergabe von Referatthemen 
in der ersten Sitzung, voraussichtlich am Donnerstag, 19. April 
(s. Anschlag vor 4/151). Referatthemen für die ersten Sitzungen 

können schon vorher in meiner Sprechstunde verabredet werden. 

Voraussetzung für eine sinnvolle Mitarbeit sind Grundkenntnisse 
der Sprechakttheorie, die z.B. durch folgende Literatur angeeignet 
werden können (vor Beginn des Seminars): 

Savigny, Eike von. 1972. J.L. Austins Theorie der Sprechakte. In: 
J.L. Austin. Zur Tzeorie der Sprechakte, hg. von Eike von 
Savigny, 7-20. Stuttgart, Reclam. 

Searle, John R. 1965. What is a speech act? In: Philosophy in 
America, hg. von M. Black, 221-239. London. Ubers. : Was ist ein 
Sprechakt? In: Sprache und Gesellschaft, hg. von Horst Holzer, 
Karl Steinbacher, 153-187. Hamburg 1972. 

Wunderlich, Dieter. 1973. Sprechakte. In: Funk-Kolleg Sprache. 
Eine Einführung in die moderne Linguistik. 11. 113-123. 
Frankfurt/M., Fischer Taschenbuch. 

Zur Orientierung über Thematik und theoretische Grundlagen des 
Seminars eignet sich besonders: 

Fritz, Gerd, Franz Hundsnurscher. 1975. Sprechaktsequenzen. Uber­
legungen zur Vorwurf/Rechtfertigungs-Interaktinn. DU 27. 
8 1-103. 



System, 

srrache 
und Ideal sierung 
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(soziale 

Einführung 
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050236 Dr. Rainer Küster 

Variation und schulgrammatik 

2st. Fr 14 - 16 GB 04/511 

Der Vorstellung von einer einheitlichen, verbindlichen, nor­
mierten deutschen liegt ein bestimmter Grad an Ab­
straktion zugrunde. Solche Idealisierungen 
sind sicherlich unentbehrlich, wenn es darum geht, den Begrirr 
eines Sprachsystems oder einer Grammatik herauszuarbeiten. 
Andererseits sind sie irrerührend, denn sie verbauen den Blick 
aur den Variantenreichtum, die Heterogenität einer Sprache. 
Die Varianten sind zurückzurühren auf das sprachliche Verhal­
ten besti .. ter Sprechergruppen (Soziolekte) oder einzelner 
Sprecher und in Abhängigkeit von auBersprachlichen 
Faktoren Schicht, Zeit, Raum, Situation usw.) zu be­
schreiben. 
Zentrales Problem des Seminars: Wie kann im Deutschunterricht 
die Annahme sprachlicher Homogenität (Zielel Vermittlung des 
Hochdeutschen im no§ativen Sinn; Einsicht in die Struktur der 
Sprache uaw.) mit derjenigen sprachlicher Heterogenität (Zielel 
Vermittlung sprachlieher Realität; Distanz gegenüber Normvor­
stellungen; sprachliche Toleranz usw.) vereinbart werden? 

Literatur zur I 

H. 	 Beuaingert Deutsch rür Deutsche. Dialekte - Sprachbarrieren 
Sontersprachen.Frankrurt/M. 1972 

D. 	 Wunderlich: Grundlagen der Linguistik. Hamburg 1974, Kap.111 
Sprach- und Graamatik!amilien, S.391 - 411 

W. Kleinl Variation, sprachliche. Inl K. Stocker (Hrsg.)1 
Taschenlexikon der Literatur- und Sprachdidaktik. 
Kronberg 1976, S.557 - 561 

Voraussetzung für die Ubernah.e einer Hausarbeit ist die Be­
reitschaft, die wichtigsten Ergebnisse der Arbeit den Seminar­
teilnehmern (gewöhnlich als Referat anhand eines Papers) zu­
gänglich zu Eachen. Themen für Hausarbeiten (Gruppen- oder 
Einzelarbeiten) können ab Hlrl in der Feriensprechstunde 
mit mir abgesprochen werden. 



deutschen Dialektgebieten, sondern auch 

dadurch 
nu� 

Gelsenkirchen­

Reihe 

Sprachatlas 
gegebenenfaiis korr]­

050237 Dr. Heinz H. Menge 

Deutsch im Kontakt mit anderen Sprachen 

2st. Mo 10-12 
. 
·GB 04/516 

Bekanntlich ist die BeTölkerungsgeschichte des Ruhrgebiets 
gekennseichnet, daß bis etwa 1914 eine große Zuwanderung nicht 
aus den Terschi'edensten 
aus fremdsprachigen Regionen bzw. Ländern erfolgte. 
Buer etwa hatte 1910, zu der Zeit noch selbständige Stadt mit ca. 
60 000 Einwohnern, mindestens 1� Masurisch sprechende Bewohner; 
diese stammten aus OstpreuSen, ihre Muttersprache war aber kein 
deutscher, sondern ein polnischer Dialekt, der sich im Laufe der 
Zeit verselbstäadigt hatte. In Wanne-Eickel gab es Schulen, in 
denen der Anteil der Kinder, die Polnisch als Muttersprache hat­
ten, bis zu und über 5� betrug. 

Die damalige Situation erinnert stark an die gegenwärtige Gastar­
beitersituation und ist deshalb wiederholt als historisches Para­
digma bezeichnet worden. 

r. Seminar soll untersucht werden, ob sie dies wirklich ist oder 
ob die Situationen möglicherweise gar nicht Tergleichbar sind. 

Aus�gangen wird Ton einer Bestandsaufnahme der gegenwärtigen 
sprachlichen Situation der Gastarbeiter. Dabei kann auf eine 
Ton Untersuchungen aus den letzten ;ahren zurückgegriffen werden. 
Anschließend soll die sprachliche Situation um 1900 rekonstruiert 
werden; dabei müssen auch etliche sozial- und wirtschaftsgeschicht 
liche Daten berücksiohtigt werden. ResUmierend soll schließlioh 
versuoht werden, die Ausgangsfrage (vergleichbar - nicht vergleioh 
bar) zu beantworten. 

Einzelheiten zu Ablauf und Gestaltung des Seminars sind einem 
Anschlag Tor GB 4/60 ab 1. März zu entnehmen. 

050238 Dr. Rainer Küster / St.Prof. Dr. Peter Wiehl 

Dialektologie 

t.t .. Mi 13 - 15 GB 04/411 
2st.. n.V. 

In dem'Seminar werden dialektgeographische Methoden der Sprach­
erhebung und der Kartierung von Sprachdaten nicht nur theore­
tisch erörtert, sondern auoh in Felduntersuohungen erprobt. 
Aufgrnnd mündlicher Befragungen soll der Deutsche 
im Verlauf einiger Grenzen überprüft und 
giert werden.(etwa im Raum südl. Olpe, wo mehrere Grenzen zu­
sammentreffens maken/machen, ik/ich, dorp/dorf). Um die in di­

.rekter Methode erhobenen Daten dokumentieren zu können, muß 
der Feldforschung eine intensive Beschäftigung mit verschiede­



Einführung. 

Vorausset:l:Ul\61 

nen TranskriptionsZen vorausgehen. 

Literatur zur 

H. 	 Lötfler. Proble.e der Dialektologie. Eine Einführung. nar.­
stadt 1974 

J. 	 Goossens. Deutsche Dialektologie. Berlin - New York 1977 
(- Blg. Göschen, Bd. 2205) 

w. 	 König. dtT-Atlas zur deutschen Sprache. Tafeln und Texte. 
München 1978 (- dtT :(025) 

Ein mit Ertolg abgeschlossener Einrührungskurs in die Dialekto­
logie oder die genaue Lektüre eines der angegebenen Bücher. 

Bibliographie und Reterateliste werden in der ersten Sitzung 
verteilt. 

050239 Dr. Clemens-Peter Herbermann 

Probleme aus 	 dem Umfeld des Eigennamens 

2st. Mi 16 -	 18 GB 04/516 

In diesem Seminar sollen zunächst eJnJge der bisher entwickelten, 
unterschiedlichen Ansichten zum sprachtheoretischen Status der 
Eigennamen erörtert werden. Selbständige Untersuchungen zur Kon­
stitution und Verwendung der Eigennamen sowie zu ihrem Status 
bezüglich anderer sprachtheoretischer Theorien sollen folgen. 

Anmeldung sowie Besprechung von Themenvorschlägen und Seminar­
verlauf: in der ersten Sitzung, am Mittwoch, 11.April 1979. 

Gelegenheit zur VorbesKrechung und Verabredung von Referatthemen: 
am Mittwoch, 4.April 1979, 11.30 - 12.30 Uhr in GB 4/139 oder 
nach Vereinbarung (Tel. 02 324/72242, ab Frühjahr voraussichtlich .
31342). 

Dr. Else Ebel 

Geschichte der Germanischen Altertumskunde 

2st. (s. Vo rl.-Nr. 050388) 



mi ttelhochdeutsche Texte dem Anfänger 

- 30 

05024 1· Dr. Ulrich Krewitt 

Fragen mitt?lhochdeutscher Lexik 

2st: Mi 16 - 18 GB 04/5 1 1  

,luch bei hinreichenden Grundkenntnissen i n  der historischen 
Grammatik berei·ten 
genügend Schwierigkeiten und (ver)führen oft zu Fehlinterpre­
tationen gerade bei (scheinbaren) mhd./nhd. Wortgleichungen. 
Die Kenntnis der zahlreichen' Monographien·zur Bedeutung und 
Geschichte einzelner "Leitwörter" etwa des Minnesangs oder 
des ehemals viel di13kutierten "ritterlichen TugendsY13tems" 
könnte hier gute Dienste tun. J.ber auch schon das "Verzeichnis 
häufig vorkommender .oder besonders wichtiger Wörter mi  Etymo­
logie und Bedeutungsentwicklung" in Franz Saran!l "Das Uber­
setzen aus dem Mittelhochdeutschen" gibt viele Übersetzungs­
hilfen; es ist fUr Teilnehmer des Proseminars zum Selbstkosten­
preis von DM 1,50 im Geschäftszimmer GB 4/39 erhältlich. 
Doch neben diesen ad hoc-Ergebnissen wäre einmal zu fragen nach 

. den linguistischen Voraussetzungen des Mittelalters selbst, 
das nicht nur Wörterbüc·her, sondern ·auch sprachlogische Trak­
tate, nicht nur "Etympgeleien", .13ondern auch edne eigene 

. Semiotik gekannt hat. 
. 

Über die traditionellen semasiologischen ,lnsätze hinaus müßten 
auch neue re Methoden. der diachronen Semantik am mittelalter­
lichen Sprachmaterial erprobt w·erden; ,lnsätze liegen vor. 
Doch soll über aller Theoriediskussion nicht der J.nlaß des 
gewählten Themas vergessen werden. Darum werden auch vergleichs 
weise schlichte Fragen eine gehörige Rolle spielen, wie 
Wortbildungslehre, Lehnprägungen, Synonymik etc. 

Beginn: 1 1. J.pril (Anmeldung, Vorbesprechung, Vergabe von Theme ) 

Rechts 

Interesee, 

050242 Dr. Johannes Singer 

Rechtsvorstellungen in der deutschen Literatur des Mittelalters 

2st. Di. 14 - 16 GB 04/4 1 1  

Die Beobachtung, daß literarische Texte dee Mittelalters 
voretellungen enthalten, ist keineswege neu. Schon Jacob Gri .. 
zog in seinen "RechtealtertU.ernft ( zuerst Kaeeel 1828) u. a. 
literarieche Texte ale Quellen für die Rechtsgeechichte heran, 
mit eo große. Erfolg, daß auch nach 150 Jahren sein Werk noch 
ale für Fragen der Recht.archäologie und Rechtlichen Volkskunde 
grundlegende Publikation angeeehen wird. 
Ein vornehalich rechtshistoriechee wie e. eich in 



Literatur 

Anmeldung 

Beginn 

Donnerstag, 12.April 

Voraussetzungen: 
(9444 

Leistungsnachweis: 

H. F e h  
H. C 0 n 
Mittelalter. 
auf S. XXIV ) 

I 10. 

Grimms Deutschen Recht.altertümern zeigt, das darauf abzielt, 

rechtliche Sachverhal�e wie, um hier nur die prominente.ten 

Beispiele zu nennen, Fehde - Rache - Sühne, Ordalien oder Ehe­


schließung zu erkennen und zu beschreiben, kann bei der litera­


turwissenschaftlich zu verstehenden Fragestellung des Seminars 

natürlich nur der Ausgangspunkt sein für den Versuch, diese 

Sachverhalte für das 1 i t e r a  r historische Verständnis der 

Texte auszuwerten. 

Als Tbemenkreise wären denkbar: 


Untersuchungen zum Rechtswortschatz ( etwa sm Beispiel des 
ahd. Hildebrandsliedes ) 
Fehde und Sühne in der sog. Ritterdichtung 
F'ormen und Bewertung des Gottesurteils ( ordalium ) ( etwa in 
Hart.anns 'Iwein', Gottfrieds 'Tristan' und dsr Kleinepik 
des 1). Jahrhunderts ) 

( zur Einführung ) I 

rl Das Recht in der Dichtung. Kunst und ReCht 11 
r a d: Deutsche ReChtsgeschichte. Bd. I. Frühzeit und 

Karlsruhe. 1962 ( enthält bibliographische Hinweise 

in der 	 ersten Sitzung 

April 

050243 Dr. Barbara Thoran 

Ulrich 	 von Zatzikhoven: Lanzelet 

2st. Fr 10 - 12 GB 04/511 

Die Beschäftigung mit einem der amüsantesten Romane des mittel­
alters soll über die Betrachtung von Ulrichs Werk hinaus auch zu 
allgemeinen Erkenntnissen über den Typus 'Artusroman' führen. 
Außerdem sollen in Verfolgung der Stoff- und motivgeschichte auch 
Chrfitiens "Chevalier de la Charrete" und der 
zu den Untersuchungen herangezogen werden. 
Der Umfang der Them8nausØeitung hängt von der Anzahl 
renden Teilnehmer ab. Es ist deshalb unbedingt 
sich die Referenten zur AnmelduÙ und Programmerstellung 

dem um 11.30 Uhr in Raum CB 
Das Semirar beginnt fUr alle Teilnehmer am Freitag, 

Dies ist keine Lektürekurs fUr Examenskandidaten! 

Literatur (weitere Literaturangaben in der 1.5itzung): 

Lancelot-Prosaroman 

der referie­
erforderlich, daß 

am 
3/135 einfinden. 

dem 20.April. 

Ulrich 	 von Zatzikhoven, Lanzelet. Ed.K.A.Hahn. mit Nachwort 
und Bibliographie von Frederick Norman. Deutsche Neu­
drucke, Reihe Texte des mittelalters. de Gruyter 1965 

Ulrich 	 von Zatzikhoven, Lanzelet. Translated from the middle 
High German by K.G.T.Wetster. Revised by R.S.Loomis. 
Columbia University Press, New York 1951 

Chrestien de Troyes: Lancelot. Ubersetzt und eingeleitet von 
Helga Jauß-meyer. Wilhelm Fink Verlag. 

Walter 	 Haug, "Das Land, von welchem nigmand wiederkehrt." 
Niemeyer 1978 (Untersuchungen zur deutschen Literatur­
geschichte. Band 21) 

LektUre von Ulrichs Lanzelet vor Semesterbeginn 
Vv ) 

-

eferat während des Semesters. (Abgabe der 
schriftl ehen Fassung bis 1.5ept.1979). 



050244 Prof. Dr. Klaus Hufeland 

HelJabrecht 

2st. 00 14 - 16 GB 04/511 

Ubungen zur LektUre und Interpretation dieser Verserzählung sollen 
sowohl die Problematik des Ubersetzens aus dem Mittelhochdeutschen 
verdeutlichen als auch in die literarhistorische Betrachtungsweise 
einfUhren. 

Texte 	 Wernher der Gartenaere, Relmbrecht. (Altdeutsche Textbiblio­
thek Nr. 11) 

Beginn: 12. April 1979 

050245 N.N. 

Proseainar zur deutschen Literatur des Mittelalters 

2st. n.V. 



Hauptseminare 

�st. 

-- 33-

050250 Pro f . Dr. Roland Harweg 

ronomina in Satz und Text 

Do 18 - 20 GB 04/414 

Die Pronomina sind eine der grammatikalisch ineressantesten Wort­
arten und in neuerer Zeit vor allem in ihrer Bedeutung für die 
Konstitution von Texten erkannt und gewürdigt worden. Nichts­
destoweniger sind sie auch eine Kategorie, die die Satzgrammatik 
angeht, und dementsprechend auch in der jüngeren Satzlinguistik 
zunehmend stärker berücksichtigt worden. Dementsprechend sollen 
in diesem Seminar sowohl satzlinguistisch als auch textlingui­
stisch relevante Aspekte der Pronominalität berücksichtigt werden. 
Diskutiert werden soll ·dabei u.a. die von manchen Forschern auf­
gestellte Behauptung, die von der Textlinguistik als spezifisch 
textlinguistisch reklamierten pronominalen Beziehungen fänden sich 
alle bereits im Rahmen des Satzes und könnten deshalb ebensogut 
auch von der Satzlinguistik untersucht werden. Die Probleme, die 
die Kategorie der Pronomina aufwirft, sind im übrigen, zumal 
wenn man die Beziehungen der Pronomina zu anderen Wortarten mit­
reflektiert, nahezu unübersehbar vielfältig, und es ist deshalb 
unumgänglich, sich auf die Diskussion einiger ausgewählter Prob­
leme zu beschränken. Folie und Ausgangspunkt der Diskussionen 
sollen, als im wesentlichen bekannt voraussetzbar, die Kategori­
sierungen und Subkategorisierungen der traditionellen Grammatik 
sein. Diese selber sollen überdies auf ihre Heterogeneltät auf 
der einen sowie ihre wechselseitigen Oberlappungen und Verflech­
tungen auf der anderen Seite hin untersucht werden. Als vorbe­
reitende Lektüre empfehle ich die entsprechenden Kapitel verschie­
dener Grammatiken des Neuhochdeutschen sowie, für textlinguistisch 
Aspekte, mein Buch "Pronomina und Textkonstitution". 

Anmeldung bei Frau Cender, Zi. 4/141 

050251 Prof. Dr. Klaus Hufeland 

Angewandte Stilistik anband zeitgenössischer Texte 

2st. Mi 8.30 s.t. - 10 GB 04/411 

Möglichkeiten und Grenzen der deakriptiven Stilistik sollen mit­
tels Analysen verachiedener Arten von expositorischen Texten er­
arbeitet werden. So wlre etwa zu prüfen, inwieweit sich zeit-
oder textsortentypische Auadrucksfoonen von Ausprägungen des Per­
sonalstils abheben la.sen. Generell 5011 es weniger um methodische 
Reflexion als um die Erprobung von stilistischen Rlassifikations­
und Interpretation.techniken gehen. 

Vorbesprechung in der ersten Sitzun g am 11. 4. 1979. 

Anmeldung in den Sprechstunden. 



)50253 prof. Sieqmund 

Anmeldung: 

050252 Prof. Dr. Horst Singer 

LinguiBtik rororo studium 17, Hamburg 1974, S. 309-351. 

Dr. A. Wolf 

Die Sprache der Politik 

2st. Oi 9 - 11 GB 04/414 

����
e

di�
s
�e�;eh\ng. von, Sprache und Politik gibt es sehr differie­

übersichtl
? 

h
en, Sle slnd U. a. von W. Dieckmann bereits 1969

im G 
lC g]sondert worden. Philologisch interessant ist

chen
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e

i
spe�ifi
iecung des zu untersuchenden Wortschatzes erfolgt zunn es emlnara, dsgl. die Angabe von Literatur.

Schriftlich oder bei Beginn des Seminars. 

Satzmodi 

2st. Do 18 s.t. - 19.30 GB 04/516 

Die �entrale Frage des Seminars wird die modell theoretische Reduk­
tion der illukutionären Akte sein. Die Grundlage dafür ist Searles 
Axiom von der Ausdrückbarkeit. Das Ziel ist die Ausweitung des 
Bedeutungsbegriffs in ein Teilgebiet der Pragmatik um die Einheit­
lichkeit der semantischen Interpretation von Sätzen und Texten zu 
erreichen. Dazu werden erst einige Thesen der Pragmatik disku­
tiert, ein Ansatz der modelltheoretiachen Fragestellung wird ein­
gefÜhrt, das Verhältnis von Akt und Regel (Intention und Konven­
tion) wird beleuchtet, 'um dann zu einer komplexen pragmatisch­
semantischen Interpretation von Sitzen überzugehen. Dazu müssen 
die verschiedenen Ansätze in der Forschung (Lewis, Cresswell, 
Stalnaker)· einbezogen werden. Es wlre sehr erwünscht, wenn Sie 
GRundkenntnisse der Mengenlehre mitbringen (z.B. Paul R. Halmos, 
Naive Mengenlehre, Göttingen 1968; Robert Wall, Logik und Mengen­
kehre = Einführung in die Logik und Mathematik für Linguisten 
Bd 1, Scriptor Kronberg 1973, z.Z. vergriffen), 
Enzyklopädisches Stichwort: Dieter Wunderlich. Grundlagen der 
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050254 Prof. Dr. Karl-Dieter Bünting 

Sprachstil als Problem der Linguistik 

2st. Da 11 - 13 GB 03/142 

In diesem Hauptseminar geht es um Sprachstil, also nicht (nur) 
um Stilistik 1m Sinne der Poetiken und Rhetoriken. 

Stichworte: 

Zusammenhang von Sprache (SpraChsystem als Potential), Sprach­

gebrauch (Aktualisierung von Sprache), Text (Resultat der 

Aktualisierung) und Stil (Geformtheit des Textes ). 

Insofern ein Text das Ergebnis eines Sprech-/Schreibvorgangs 

ist: Zusammenhang von Stil und den pragmatischen Aspekten 

Textes (Anlaß, Intention, Adressatenbezug. Thema, auch Indivi­

dualität und gesellschaftliche/historische Befindliohkeit des 

SpreChers/Schreibers. 


Textsorten und Stil ( literarische Gattungen, Gebruachstexte •• ••  ) 

Darstellungsarten und Stil ( Beschreiben, Berichten. Erzählen. 

Argumentieren, Darstellen •••• ) 


Stilmittel ( Stilelemente wie Wortwshl, Satzbau, Rhythmus und 
Stilfiguren des Hervorhebens. Ausschmückens, der Bilder. 
und Vergleiche, des hypotaktischen/parataktisoh§n Satzbaus •  • • ) 

Stilklassifikationen t 

- nach sprachlichen Merkmalen (Nominal-. Verbalstil, ) 

- naoh Sprachebenen ( poetischer Stil (1), umgangssprach­

licher Stil, 

- nach Epochen 


- nach Textsorten 


Zum Verlauf: 
das Handwerkszeug zu sichern sein. d.h. die 


Kenntnisse der Stilelemente und Stilfiguren sind durch Text­

analysen und Begriffsdefinitionen zu erwerben. 

Im weiteren Verlauf wird man versuchen. eine Systematik zu 

erarbeiten. 

Insofern Stil etwas mit der Angemessenheit der sprachlichen 

Mittel für Thema/Anliegen/Adressaten zu tun haben könnte, 

werden immer wieder Bewertungsfragen und somit Bewertungs­

kriterien zu thematisieren sein. 

Ob das Seminar mit Referaten oder durch gemeinsaae Arbeit an 

Texten best%itten wird, hängt wohl von der Teilne¨rzahl ab. 

Scheine sind durch Referaten bzw. duroh Hausarbeiten zu 

erwerden. 


Litaraturhinweise : Fleischer/Michel:Stil. d.dt.Gegenw. 

spr. :-O.sprachl. Kunstwerk (Bern n.Aufl. 

Lausberg: Elemente der Lit. Bhetorik,(München 1967), Michel: 


lIethd.d.Stllu. (Bulin-Ost 1972), Reimer.: 



Beginn: 

050255 Prof. Dr. Ilpo Tapani Piirainen 

Literatur: Uriel weinreich, Sprachen im Kontakt. 
München 1977. 

18.4.1979 

050256 Prof. Dr. Klaus Hufeland 

Heinrich von Freiberg: Tristanfortsetzung und Erzählungen 

2st. Di 18 s.t. - 19.30 GB 04/516 

Der Autor, böhmischer Hofpoet von nichtadliger Herkunft, tätig im 

letzten Viertel des 13. aahrhunderts, ist nicht nur als Fortsetzer 

Gottfried von Straßburg verbunden, sondern steht auch in dessen 

stilistischer Tradition. Sein relativ leicht Uberschaubares Ge­

samtwerk, SpAtblUte höfischer Epik, wird gelesen und auf seine Ent 

stehungsbedingungen hin interpretiert. 

Anmeldung und Ausgabe von Texten in den Sprechstunden. 

Beginn : 10. April 1979. 

Deutsche Sprachinseln im Ausland 

2st. Mi 9 - 11 GB 04/516 

In mehreren Ländern in Osteuropa und der Übersee wird 
Deutsch in Sprachinseln gesprochen. In diesem Seminar 
werden sprachsoziologische Verhältnisse in Sprachinseln 
sowie Erscheinungsformen des Deutschen auf verschiedenen 
Ebenen der Sprache (Phonemik. Morphemik. SyntaJ[, Lexik) 
erörtert. Das Zi.l dfs Seminars soll sein, synchrone 
und diachrone Entwicklungstendenzen aufzudeCken. die 
auf grund des Kontaktes des Deutschen mit anderen 
Sprachen zustandegekommen sind. 



�auptseminar 

- 3 1-

050257 St.Prof. Dr. Peter Wiehl 

Moriz von Craun 

2st. Mi 9 - 11 GB 03/142 

- fällt a'.lS -

050258 N.N. 

zur deutschen Literatur des Mittela lters 

2st. n.V. 



�ediävistisches 

Oberseminare 

050260 Prof. Dr. Siegfried Grosse 

Doktorand enkolloquium 

2st. n.V. p 

050261 Prof. Dr. Roland Harweq 

Lin guistisches Kolloquium 

2st. Di 16 - 18 GB 05/707 

In diesem Oberseminar sollen Fragen aus verschiedenen Bereichen 
der Linguistik diskutiert werden. Die Festsetzung der einzelnen 
Themen erfolgt in Absprache mit den Teilnehmern. Dabei besteht 
auch die Möglichkeit, daß die Teilnehmer Probleme und/oder 
Ergebnisse ihrer eigenen Arbeit vortragen und zur Diskussion 
stellen. 

Anmeldung in der Sprechstunde. 

050262 St.Prof. Dr. Peter Wiehl 

Kolloquium 

2st. n.V. 

Das Kolloquium findet Dach Vereinbarung statt, der erste Termin 
wird zu Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntgegeben. 

Bfn&eladen sind meine Examenskandidaten der PrUfungstermine 
Herbst 1979 und Frühjahr 1980 sowie die bisherigen Teil­
neblUr. 

Be werden Neuerscheinungen auf dem Gebiet der Mediävistik 
besprochen sowie 1m Entstehen begriffene Arbeiten vorgestellt. 
Außerdem soll'die Möglichkeit geboten werden, Probleme, die 
1m Zusallllllenhang mit dan Examina auftreten. zu klären. 



l'Ieuqermanistik 

EinftihrungsübuflM 

�ie.e 

Der 

sten 

Verfahren 

scher 

050265 St.Prof. Dr. Manfred SChunicht 

Einführung in die Literaturwissenschaft 

2st. Mi 13 S.t. - 14.30 GE 04/414 

Einführungskure .011 den Studenten .. Anfang ihres Studium. 
Gelegenheit bieten, eich nach eine. Uberblick über die wichtig­

Gegenstandsbereiche der �ermanistik mit Hilfsm itteln und 
ArbeitsTerfahren des Pache vertraut �u .achen. So erfolgt eine 
Einführung in bibliographische Hilfsmittel, in Textkritik und 
Editionsweiaen und eine Einführung in Textsorten, Textarten und 

der Textbeschreibung in ständiger Verbindung mit text­
analytischen Ubungen unter Einbezug unterschiedlicher methodi­

Ansatzpunkte. Aue didaktischen Gründen werden die 'Text­
analytischen Übungen' .(Nr. (50266) in diesen Einführungakurs in­
tegriert, dadurch stehen 4 Wochenstunden zur Verfügung. Die ein­
�elnen Arbeitemittel und Texte werden in der 1.Sit�ung genannt 
b�w. bereitgestellt. 

050266 St.Prof. Dr. M anfred Schunicht 

Textanalytische Ubungen Zu Vorl.-Nr. 050265 

Gruppe 1: 2st. Di 14 - 16 GB 04/414 
Gruppe 2: 2st. Mi 14.30 S.t. - 16 GB 04/511 

Ubung ist mit Ir. 050265 verbunden. Vgl. die Hinweiee dort. 

18 GB 04014 

Der Kurs führt in das Studium der Neugermanist ik ein ond .acht 
.it Fra gest ellungen , Begriffen und Hilfsmitteln der allg e. elnen 
Literaturwissenschaft bekannt.- Vorgesehene Sitzungsthe.en: 
1. Der Gegenstand der Literaturwissenschaft, 2. Buchwe.en und 
&ditionstechnik, 3. Sekund ärliterat ur und B ibliographien, 4. In 
derun«en des literaris chen Syateps ip 18. Jh., 5. Begriffe de. 
Inhalte und der Form, 6. Klassifizierung von Texten, 7. Ver.leh 
re, B. RhetoriSCh-poetische Kunstmittel , 9. S innbilder und 'er­
atehenetheorie.- Die in den Sitzungen vermittelten Kenntnis.e 
werden durch ein Skriqt mit Ubungsaufgaben gesichert und erll•• 

Leistungskontrol le sm Semesterende. Wegen der Donnerstag-Peier­
tage w ird ein Teil der Sitzungen in die Begle 1tveranataltun« Ir. 
050268 Te rlagert . Auch unabhängig davon ist die Teihnabae an 



Heinz Geiger/Albert 

Beginn: 

Beginn: 

l 

- Lfo -
' 

einer der dortigen Gruppen zu empfehlen. 

Literatur 
Klein/Jochen Vogt: Hilfsmittel und Arbeits­

techniken der Literaturwissenschaft. 2. Aufl. Düsseldorf 
1972 (Grundstudium Literaturwissenschaft 2). 

Heinz Ludwig Arnold/Volker Sinemus (Rrsg.): Grundzüge der Lite­
ratur- und Sprachwissenschaft. Band 1: Literaturwissenschaft. 
5. Aufl. München 1978 (dtv, WH 4226). 

Anmeldung ist nicht erforderlich. 
12. 4. 

050268 Or. Bernhard Asmuth 

Textanalytische Ubungen ZU Vorl.-Nr. 050267 

Gruppe 1: 2st. Mi 16 - 18 GB 05/707 
Gruppe 2: 2st. 00 14 - 16 GB 04/516 

Die übungen begleiten den Einführungskurs Nr. 050267. Was Sie 
dort theoreti sch und anband kurzer Beispiele gelernt haben, 
können Sie nun durch Analyse eines längeren Textabschnitts 
praktisCh anwenden. Die Texte sind größtenteils in dem Skript 
zur "Einführung" enthalten. 

Anmeldung ist nicht erforderlich. 
11. 4. bzw. 12. 4. (also noch vor der "Einführung"'). 
Bei entsprechender Tei|nehmerzahl ist die Einrichtung 
einer dritten Gruppe möglich. Infrage kommende Zeit: 
Do 18-20. 

050269 Or. Eike Vollmuth 

Einführung in die Literaturwissenschaft 

2st. 00 17 - 19 GB 03/142 

Nähere Angaben lagen bei RedaktionsschluB leider nicht vor. 

050270 Or. Eike Vollmuth 

Textanalytische Ubungen zu Vorl.-Nr. 050269 

1st. 00 19 - 20 GB 03/142 


Nähere Angaben lagen bei RedaktionsschluB leider nicht vor. 




Beginn: 

Textanalytische 

Beginn: 

zu machen. 

050271 Dr. Horst Belke 

Einführung in die Literaturwissenschaft 

2st. Fr 14 - 16 GB 04/414 

Der Kurs dient dem Ziel, Studienanfänger mit den Problemen lite­
raturwissenschaftlichen Arbeitens vertraut xu machen und in 
einige Theorien der Literaturwissenschaft einzuführen. Es sollen 
gleichermaßen Kenntnisse und Fertigkeiten sowie Problembewußtsein 
vermittelt werden. Der Kurs kann - zumal angesichts der Kürze 
eines Sommer semesters - lediglich einige zentrale Fragestellungen 
literaturwissenschaftlicher Propädeutik berücksichtigen: 
1) Grundfragen einer Theorie des Textverstehens (Hermeneutik) 
2) Wissenschaftsverständnis Zielbestimmung wissenschaftlicher 

Tätigkeit - Wissenschaftscharakter der Literaturwissenschaft 
3) Ideologiekritisch orientierte Literaturwissenschaft 
4) Kommunikationswissenschaftlich - semiotisch orientierte Lite­

raturwissenschaft 
5) RezeptionSästhetisch orientierte Literaturwissenschaft 
6) Textbegriff; Klassifizierung von Texten 
7) Rhetorisch-poetische Kunstmittel 
8) Einführung in Techniken literaturwissenschaftlichen Arbeitens 

(Bücherkunde, bibliographische Praxis, Formen schriftlicher 
Arbeit) 

Der von mir angekündigte Lektürekurs Nr. 050272 ("Textanalytische 
Ubungen") wird mit dem Einführungskurs gekoppelt; beide Kurse sind 
als Einheit zu sehen. Deshalb wird eine Teilnahme an beiden 
Veranstaltungen erwartet. 

Literatur: 
H. Geiger/A. Klein/J. Vogt: Hilfsmittel und Arbeitstechniken der 

Literaturwissenschaft. Grundstudium Literaturwissenschaft, Bd. 2, 

Düsseldorf 1972. 


erste Vorlesungswoche 

050272 Dr. Horst Belke 

Ubungen zu Vorl.-Nr. 050271 

Gruppe 1: 2st. Do 11 - 13 GB 04/516 
Gruppe 2: 2st. Fr 16 - 18 GB 04/414 

Dieser Kurs ist als Komplementärveranstaltung zu der von mir an­
gekündigten "Einführung in die Literaturwissenschaft" anzusehen. 
Die Teilnahme an diesem Kurs setzt die Teilnahme am Einführungs­
kurs voraus. 

Dieser "Begleitkurs" bietet Möglichkeiten, Problemstellungen des 
Einführungskurses ergänzend weiterzuführen, durch zusätzliche 
Beispiele zu vertiefen, Analyseverfahren selbsttätig einzuüben 
und erworbene Kenntnisse zu sichern. Diese tlbungen haben vorrangig 
das Ziel, in Theorie und Technik des Textverstehens einzuführen 
und ein Beschreibungsinstrumentarium für die Textanalyse verfügbar 

Erste Vorlesungswoche 



Te:d6rundla,e 
tchtermeyer 

Beginn: 

/infUhrung 

eiD 

Textgrundla,e 
Echtermeyer wiese (Hrsg.): 

Beginn: WahrSCheinlich. 

050275 Dr. Bernhard Asmuth 
Analyse von Gedichten 

2st. D1 18 - 20 GB 04/411 

Jeder Teilnehmer soll ein Gedicht analysiereã. Vorseseben sind 
Gedichte verschiedener Autoren des 17. bis 20. Jahrbunder's. In 
ihrer Gesamtheit sollen sie in etwa die Vielfalt lyrischer The­
men und Formen repräsentieren. 

Ton Wiese (Hrsg.): Deut.che Gedichte von den Anfän­
gen bis zur Gegenwart. Düsseldorf: Bagel 1957 und öfter. 

10. 4. 

050276 Dr. Bernhard Asmuth 
in 	 die Verslehre 

2st. Da 18 - 20 GB 04/511 

Die Obunfj bietet Gelegenheit, die Besonderheiten der Veradich­
tunß und die teilweise kontroversen Methoden ihrer Beschreibung 
kennenzulernen und das G elernte dann anzuwenden. Geplant ist 
Vorßeaen Ton einfacheren zu schwierigeren Fragen und Formen, und 
zwar in folgender Reihenfolge: 1. Reim und andere ilangfiguren, 
2. Prosa und Vers, Silbenabstufung, 3. Schwierigkeiten der Vere 
maßerkennung bei alternierenden Versen, 4. Vers- und Strophen­
maße mit Alternation, 5. nichtalternierender "WelschTer.- und 
Opitz' Reform, 6. germanische Füllungsfreiheit und andere 'rei­
heiten in Versen, 7. antikisierende Hexameter und Oden, B. 8il­
benspaltung und andere mittelhochdeutsche Besonderheiten, 9. 
Heuslers Taktsystem, 10. Zusammenfassende Obersicht der Versar­
ten und Versbestimaungssysteme. 

und Literatur 
Ton Deutsche Gedichte Ton den Anfän­

gen bis zur Gegenwart. Düsseldorf: Bagel 1957 und öfter. 
ärtin 	 Opitz: Buch von der Deutschen Poeterey (1624). Recl ... 

UB 8397/98. 

19. 4. (Das Zustandekommen der Obung ist 

aber noch nicht ganz sicher. Sollte die Obung nicht 

stattfinden, so erscheint in den Tagen vor dem 19. 4. 

eine Nachricht am schwarzen Brett des Germ. Ineti'Qts.) 




�orrangiges 

zugrunde gelegt: 

leichl 

Vororientierung: 

050277 Dr. Horst Belke 

Georg Christoph Lichtenberg: Aphorismen, Satiren, Briefe 

2st. n.V. 

Georg Christoph Lichtenberg (1742 - 1799) ist im heutigen litera­
rischen Bewußtsein allenfalls als Aphoristiker lebendig. Sein 
sonstiges literarisch-publizistisches Werk ist weitgehend in 
Vergessenheit geraten. Iri dieser Ubung soll die Vielseitigkeit 
dieses bedeutenden Schriftstellers der Aufklärung durch die Lek­
türe ausgewählter Polemiken, Satiren, Aufsätze, Artikel, Bild­
erklärungen und Briefe in den Blick gerückt werden. 

Interesse gilt der Stellung Lichtenbergs in seiner 
Epoche sowie der Frage nach den Gründen seiner epochenübergreifen­
den Modernität. Lichtenberg, den Helmut Heißenbüttel einmal den 
ersten Autor des 20. Jahrhunderts genannt hat, provoziert diese 
Fragestellung wie kaum ein anderer Autor des 18. Jahrhunderts. 
Als Text wird 
Lichtenbergs Werke in einem Band, hrsg. von Hans Friederici, 
Bibliothek deutscher Klassiker, Aufbau-Verlag Berlin und Weimar. 
Das Erscheinen dieser preiswerten Ausgabe ist für Herbst 1978 
angekündigt. Sie ist bislang m.W. jedoch noch nicht erschienen. 
Da diese Ausgabe in der DDR erscheint, ist sie nicht überall 
zu beschaffen. An der Ubung Interessierte sollten sich deshalb 
rechtzeitig um die Beschaffung kümmern. 
Literatur zur 
wOlfgang Promies: Georg Christiph Lichtenberg in Selbstzeugnissen 

und Bilddokumenten. Reinbek 1964 (pRowohlts 
Monographien 90) 

Aufklärung über Lichtenberg. Mit Beiträgen von W. promies/R.Vier­
haus/A. Hermann/J!O! Stern/ H. Heißenbüttel. Göttingen 1974 
(qKleine Vandenhoek-Reihe 1393) 

050278 Dr. Wulf Wülfing 

Arno Schmidt als Literarhistoriker 

Gruppe 1: 2st. 00 17 - 19 GB 05/703 
Gruppe 2: 2st. n.V. 

In den fünfziger und sechziger Jahren äußerte sich Arno Schmidt 
immer wieder über -unserer Dichter Werke-, auch Uber solche des 
19.Jahrhunderts. Dabei interessierte er sich nicht nur fUr so be­

kannte Literaten wie Goethe, Tieck und Stifter, sondern auch fUr 
sonst nur dem Fachwissenschaftier vertraute Namen wie Karl Gutzkow 
Leopold Schefer und Heinrich Albert Opper.ann. Schmidt legte dabei 
Wert auf die Feststellung, er habe "allerlei dem Filologen Lieb­
und Wertes" fortgelassen. 
In der Veranstaltung sollten die entsprechenden Texte Schmidts dis 
kutiert und Antworten aX die Frage gesucht werden, warum sich 
Schmidt fUr den jeweiligen Autor interessiert. Zu einer Reflexion 
germanistischer Verfahrensweisen fordert zudem Schmidts Meinung 
auf, "das unleugbar brennend vorhandene Problem: die lebendige' 



Textgrundla�e: 
Bd.2: Zur Llteratur 

i
Anmeldung 

profilierte 

Text�dla�e: 
Chrl� D etrich 

Anmelduns 

Verbindung zu unseren, praktisch sämtlich verschollenen, Großen 

fruchtbar wieder herzustellen," sei nicht ZU lösen.a1t Hilfe der 

"in Germanistenkreisen beliebten Arbeitshypothese" einer "soge­

nannten objektiven Betrachtungsweise". Schließlich könnte eine 

Analyse der von Schmidt gewählten literarischen Form zu Überle­

gungen über Art und Funktion des Schmidtschen Stils generell füh­

ren. 

Entsprechend dem Veranstaltungs typ führt jeder Teilnehmer min­

destens einmal in einen Textabschnitt ein. 


Arno Schmidt: Nachrichten von Büchern und Menschen. 
des 19.Jahrhunderts, Frankfurt 1971 (Fischer

Taschenbuch 1217). 
nicht erforderlich. 

050279 Dr. Wulf WUlfing 

Die Lustspiele Grabbes und BUchners 

2st. Fr 17 - 19 GB 04/516 

Die dsutsche Lustspieltradition - die des 19.Jahrhunderts zumal ­
gilt traditionell als nicht besonders stark ausgeprägt. Deswegen 
ist es bemerkenswert, wenn innerhalb weniger Jahre zwei 
Autoren Lustspiele schreiben, die gerade heute wieder auf den 
Spielplänen deutschsprachiger Bühnen erscheinen. Warum heute? Und 
warum wurden sie damals geschrieben? Welche Funktion sollten sie 
haben? Gibt es zwischen Grabbes und Büchners Konzeptionen Gemein­
samkeiten? 
Diese und ähnliche Fragen sollten in der Veranstaltung diskutiert 
werden. Entsprechend dem Veranstaltungs typ führt jeder Teilnehmer 
mindestens einmal in eihen Textabachnitt ein. 

Grabbe: Scherz, Satire, Ironie und tiefere Be­
deutung. Hrsg.u.m.einem Nachw.u.Anm.vers.v.Alfred Bergmann, Stutt­
gart 1965 (Reclams Univ.-Bibl.397); Georg Büchner: Leonce und Lena 
In: G.B.: Woyzeck/Leonce und Lena. Hrsg.u.m.einem Nachw.vers.v. 
otto C.A.zur Nedden, Stuttgart 1954 u.Ö. (Reclams Univ.-Bibl.7733) 

nicht erforderlich. 



--

AnmeldunSI 
Beginn: 

Praktische 

Gruppe 
Gruppe 

0.502So Dr. Klaus Kilian 

Al:fred Dliblin 

Gruppe 1, 2st. Di 9 - 11 GB 04/.516 
Gruppe 2: 2st. n.Y. 

Al:fred Döblin wurde einem breiteren literarisch interessierten 
Publikum durch seinen Großstadtroman wBerlin Alexanderplatz· 
( 1929 ) bekannt. dessen literarhistorische Zuordnung wegen der 
experi.entellen Verwendung yerschiedenartiger Erzähl:formen 
schwierig ist. 
Diese Ubung soll sich auf eine Analyse des Romans beschränken. 
Besondera soll dabei die Erzähltechnik berückaichtigt werden. 
Ercänzend wird das gleichnamige Hörspiel, dessen Ursendung am 
30.9.1930 statt:fand, einbezogen. 
Von jedem Teilnehmer wird die Bereitscha:ft erwartet, die Analyse 
eines Bucbes des Romans Torzubereiten. 

18
Texte, Al:fred Döblin. Berlin Alexanderplata. Stuttgart 1977. 

( .. dh' 29.5 ) 
Materialien au Al:fred Döblin 'Berlin Alexanderplatz' , 
brsg. T. Mattbias Prangel. Frank:furt 197.5. (= subrkamp 
taschenbucb 268 ) [In diesem Materialienband ist auch der 
Text des Hörspiels enthal ten J 

nicbt er:forderlioh 
Vorbesprechung am 10.4. 1979 um 10 Uhr c.t. 

050281 Dr. Gerhard Mensching 

Textanalytische Ubungen zu Vorl.-Nr. 050291 

2st. Mo 16 - 18 GB 04/411 

050282 Dr. Gerhard Mensching 

Filmgestaltung 

1: 2st. Di 14 - 16 GB 04/414 
2: 2st. n.V. 

Die Ubung gibt eine Einführung in die Grundbegriffe der Fiim­
gestaltung anhand praktischer Beispiele. In gemeinsamer Ar­
beit wird das Drehbuch zu einem Kurzfilm entworfen, der von 
den Teilnehmern der Ubung realisiert wird. Die Veranstaltung 
wird zweistündig jeden Dienstag tu der angegebenen Zeit durch­
geführt. Die beiden weiteren WÖChentlichen Semesterstunden 
werden als Kompakttermine nach Vereinbarung für Dreharbeiten 
und Filmbearbeitung verwendet; 
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Beginn: 

Proseminare 

050287 Prof. Dr. Uwe-K. Ketelsen 

Einführung in die Probleme der literaturwissenschaftlichen 
Hermeneutik 

2st. Fr 11 - 13 GB 04/411 

Trotz mancher Veränderungen in der Germanistik der letzten zehn 
Jahre ist die Frage danach zentral geblieben, was eigentlich ge­
schieht, wenn wir sagen: wir "verstehen" einen Text. Die 
"Hermeneutik" (so nennt man die Lehre vom "Verstehen") hat zwar ih 
Monopol verloren, die Basis literaturwissenschaftlichen 
Methodenprobleme zu liefern, sie ist dennoch ein zentraler 
Bestandteil einer germanistischen Methodenlehre geblieben, ja, 
in ihrem Umkreis sind wichtige Diskussionen geführt worden, wie 
eben die über die Bedeutung von "Tradition" bzw. Diskontinuität 
der Uberlieferung, über' die Bedeutung von Sprache als letzter, 
nicht zu hintergehender Grundlage aller Verständigung, über die 
Bedeutung aktiver Leistungen des Rezipienten beim "Lesen". Daneben 
blieben ältere Probleme wichtig wie die Zirkelstruktur allen Ver­
stehens, der "Horizont" vor dem alles "Verstehen" möglich ist, die 
historische Standortgebundenheit allen "Verstehens" und d.h. das 
Problem Relativität/Objektivität des "Verstehens", so daß die 
"Hermeneutik" auch weiterhin einen wichtigen Bestandteil der 
literaturwissenschaftlichen Methodenlehre darstellt. 
Diese Probleme sollen möglichst nicht abstrakt erörtert werden, 
sondern beim Versuch, T exte zu "verstehen" diskutiert werden. 
Als einführende Literatur in den Problemkreis des Proseminars ist 
zu empfehlen: 
J. Hauff, Hermeneutik, in: Methodendiskussion, hrsg. v. J. Hauff 

u.a., Bd. 2, Frankf./M. 71, S. 1-81 
U. Rickleffs, Hermeneutik, in: Fischer-Lexikon Literatur, Bd. 2, 

Frankf./M. 1965, S. 277-293 
H. Seiffert, Einführung in die Wissenschaftstheorie 2, München 

20.4.1979 



Voraussetzung 
(auch 

Beginns 

0.50289 Dr. Otto Haßelbeck 

Form und Leistung lyrischer Gattungen 

2st. Di 16 - 18 GB 04/411 

Die gattungs theoretische Orientierung, fUr die Literaturgeschichte 
schreibung ebenso unentbehrlich wie für die systematische Litera­
turwissenschaft, scheint innerhalb der Lyrik besonders schwierig. 
Formale Reim- und Versregeln bewähren sich zwar bei festen Ko­o­
sitionsformen (Sonett. Stanze, Madrigal. Ghasel etc. ). nicht je­
doch bei beweglicheren Gedichtarten wie dem Lied, der Ode und der 
Hymne, und haben Uberdies nur subsidiären Wert. Weitergehende Ver­
suche. die lyrischen Gattungen oder Gedichtarten nach durchgehen­
den thematisohen Konstanten zu befragen. erscheinen wenig hoff­
nungsvoll. MUssen aber lyrische Gattungskriterien notwendig 'sub­
stantialistisch'. als dem lyrischen Gebilde inhärente for.ale und 
thematische Merkmale, verstanden werden? Ein generischer Orientie­
rungsversuch innerhalb der Lyrik könnte die Gattungskriterien 
auch als einen spezifischen Komplex Ton Bedingungen begreifen, 
die allererst ia (historieehen) Funktionszuea .. enhaag des lyri­
schen Gebildes auszuaachen sind. Äls sprachliches Zeichen be.on­
derer Ärt setzt dae Gedicht Signale, die zu entschlUs.eln sind, 
verweist aber auch aur die Perspektive des Herstellenden und .etzt 
eine be.ondere Einstellung au® Seiten des Hörers oder Lesers vor­
aus. Än ausgewählten Beispielen aus der Geschichte des Liedes, 
der Ode und der Hymne soll dieser Ubergreifende Funkttonazu ... ­
menhang untersucht und au® seine Bedeutung für die generisohe 
Orientierung be®ragt werden. 

der Teilnahme sind Grundkenntnisse in der Verslehre 
ia Selb.tstudiu- zu erarbeiten nach B. Äs.uth, Äspekte der 

Lyrik) und die Bereitschaft zur grUndlichen Vorbereitung der ein­
zelnen Sitzungen (auch in Fora von mdl. Kurzrereraten). 

Literaturs B. Äs.uth, Äspekte der Lyrik. DUsseldor¯ 
21974• 

K. W. Hemprer, Gattungstheorie. MUnchen 1973 (mUTB.133). 
R. Haller. Geschichte der deutschen Lyrik. Bern/MUnohen 1967. 
G. MUller, Geschichte des deutsohen Liedes. MUnchen 192.5. 
K. Vietors Geschichte der deutschen Ode. MUnchen 1923. 
Vgl. auch die einschlägigen Ärtikel im 'Reallexikon'. 

17.4. Themen °r schrirtliche Hausarbeiten können schon 
in den Feriensprechatunden (vgl. Änschlag GD 4/136) verabredet 
werden. 



Teutsch 

intep; 

eh. Gr1mmelshausen: 

Bel!Sinn: 

050290 Dr. Bernhard Asmuth 

Grimmelshausen: Der abenteuerliche Simplicissimus 

2st. Mo 18 20 GB 04/516-

Nach Begründung der Germanistik im 19. Jh. war dieser pikareske 
Roman bald das bekannteste Werk deutscher Barockliteratur. Um 
1840 wurde der Autor unter seinem richtigen Namen bekannt und 
als Gastwlrt und Bürgermeister des heutigen badischen städtchens 
Rechen historisch nachgewiesen. ALs der Roman wegen angeblicher 
Jugendgefährdung 1876 eine Debatte des Preußischen Abgeordneten­
hauses auslöste, begann er eine breitere Offentlichkeit zu 
essieren. Vollends zum Begriff wurde er, seit die satirische Wo­
chenschrift "Simplizissimus" ( 1896- 1967) sich nach ihm benannte. 
1975 sendete das ZDF eine - umstrittene - vierteilige VerfilmuQ& 
Eine zum 200. Todesta g Grimmelshausens in Münster eingerichtete 
Ausstellung dokumentierte das Leben des Dichters, den zeitgenös­
sischen Hintergrund und die Spuren, ,die sein Werk in Literatur, I';Musik und bildender Kunst der Moderne hinterlas sen hat. 

Interessanter als die lirkungsgeschichte ist allerdings nach 
wie Tor der Roman selber. 1669 erschienen und seinerzeit in 
schneller Folge mehrfach nachgedruckt, behandelt er Geschehnisse 
des eine Generation zurückliegenden Dreißigjährigen Krieges, wie I' der Ich-Erzähler sie als Soldat und in anderen Rollen erlebt 
haben will. So ergibt sich - mit den Worten des Untertitels ­
"Die Beschreibung des Lebens eines seltzaaen Vaganten, genant 
Melchior Sternfels von Fuchshaim, wo und welcher gestalt Er nem­
lich in diese Welt kommen, was er darinn gesehen, gelernet, er­
fahren und außgestanden, auch warumb er solche wieder freywillig 
quittirt. trberauß lustig, und männiglich J;lutzlich zu lesen." 
Motto des Erzählens ist laut Titelblatt der Ausgabe von 1671: 

"Es hat mir so wollen behagen I mit Lachen die Warheit zu sagen." 
Ziel des Seminars ist die fortlaufende Lektüre und Analyse 

des Romans. Die Hausarbeiten sollen in der Regel einen Textab­
schnitt analysieren oder einen für das Werk insgesamt kennzeich­
nenden Gesichtspunkt behandeln. 

Text und Literatur 
H. 	 J. v. Der abenteuerliche Simplicissimus 

Teutsch. Mit einer Einleitung und Anmerkungen von H. H. Bor­
cherdt. Reclams UB 761. 

Günther 	 Weydt: Hans Jacob Christoffel von Grimmelshausen. Samm­
lung Metller 99. 

9. 	 4. 



Goethe, 

Dar­

050291 Dr. Gerhard Menschlng 

Deutsches Drama I (1600 - 1785) (Vgl. Vorl.-Nr. 050281) 

2st. Mo 14 - 16 GB 04/411 

Das Proseminar ist das erste einer Reihe, die einen Uberblick 
über die Geschichte des deutschen Dramas und Theaters bis zur 
Gegenwart erarbeiten will. Während sich das Proseminar mehr 
mit dem Aufzeigen von Zusammenhängen und übergreifenden Aspek­
ten beschäftigen soll, wird auf einzelne Texte aus dem an­
gegebenen Zeitraum in der angekündigten Lektüreübung intensi­
ver eingegangen. Das Seminar war bereits für das Wintersemester 

Mochte Goethe im Som.er 1794 auch die Sammlung der Erzählungen 
für die 'Horen' als Bebenwerk ansehen, eben als Unterhaltungen 
im treffenden Sinn des Unterhaltungsschriftstellers. so ist die 
Bedeutung dieses Werks ungemein gewichtiger. Bildet es doch - und 
hier liegen die Ansatzpunkte der Seminararbeit - einerseits ein 
Sammelbecken der unterschiedlichsten Erzählformen, die das 18. 
Jahrhundert bestimmen, zum anderen einen entscheidenden Impuls 
fUr die weitere Entwicklung von Rahmenerzählung, Novelle, Kunst­
märchen und Kurzgeschichte. Beide Aspekte sollen detailliert un­
tersucht werden. 
Eine EinfUhrung in die Sekundärliteratur erfolgt zu Beginn der 
Seminararbeit. Als Textgrundlage k{nnen u.a.dienen: 
Goethea Werke. Hamburger Ausgabe,hrsg.v.E.Trunz. Hamburg 1951 u.Ö 

Bd.VI.Oder: 

Goethe.dtv Gesamtausgabe. MUnchen 196' u.ö. Bd.20 


1978/79 angekündigt worden, mußte dann aber verschoben werden. 
Teilnahme an der Lektmreübung ist empfehlenswert, wenn auch 
nicht Obligatorisch. 

050292 St.Prof. Dr. Manfred Schunicht 

Unterhaltungen deutscher Ausgewanderten 

2st. Mo 14 - 16 GB 04/414 

050293 Dr. Wolfgang Stauch-v. Quitzow 

Deutsche Komödie zwischen Sturm und Drang und Romantik 

2st. Mo 14 - 16 GB 04/516 

Dieses Proseminar setzt die Serie von übungen zur Geschichte der 
deutschen Kom8die fort. Es beabsichtigt, an Beispielen der Epoche 
zwischen Sturm und Drang und Romantik s ine Einführung 1n dia 
stellungsformen der Gattung und der spezifischen Lustspieltypen 
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zu geben. Es ist dabei an die Behandlung folgender Texte gedacht: 
LeIlS: "Der neue Menoza" "Die Soldaten". Goethe: "Der Groß-Coph-

Kotzebue' "Die deutschen Kleinstädter". Kleist: "Der zer-. ' 

K " B t . "P brochne Krug". T ieck: "Der gestiefelte ater . ren ano. once 
de Leon". E ichendor!!: "Die Freier". 
Zur Einführung in den T heme nkreis des Seminars sei auf d1e.Titel 
Helmut Arntzen: "Die ernste Komödie" - Das deutsche Lustsp1ð1 vo 

Lessing bis Kleist -, München 1968, und Marianne Thalm?,nn: p:0-

vokation und Demonstration in der Komödie der Romantik • Ber11n 
1974, verwiesen. 
E ine besondere Anmeldung für dieses Seminar ist n1chñ erforder­
lich. Der Termin des Beginns der Lehrveranstaltung w1rd durch A n  

schlag bekanntgegeben. 
Sprechstunde: Nach Vereinbarung wahrend des laufenden Semesters. 

- r-o -

. 

. 

1I
.. 

050294 Dr. Wulf 

Zu Goethea "Faust 11" und seiner Rezeption in Deutschland 

2st. Fr 14 - 16 GB 04/411 

1835 fährt in Deutschland die erste Eisenbahn, von Nürnberg nach 
rth. 3 Jabre zuvor hatte man erstmals von einer Fahrt lesen kön­

en, die Faust und Mephistopheles unternommen hatten. auf die Phar­
alischen Felder. um sich dort u.a. mit Sphinxen und Sirenen zu un­
erhalten. Ein Anachronismus? 
n "Faust 11" ruft der Herold "die griechische Mythologie hervor, 
ie, selbst in moderner Maske, weder Charakter noch Gefälliges ver­
iert", Waren die Zeitgenossen auch dieser Meinung?

geSichts der unübersehbaren Fülle von Sekundärliteratur zu 
"Faust 11" läge es nahe zu kapitulieren und den Fall 'Faust' auf 

ich beruhen zu lassen.·lm Seminar soll der Versuch gemacht werden, 
urch Beschränkung auf vier Aspekte dennoch einen Zugang zu finden: 
• 	 Wie reagiert man - ganz allgemein - auf "Faust II"? Wie ist die 

Wirkung? 
• 	 Wie werden - speziell - die mythologischen Teile bewertet? Er­

scheint Mythologie im 19.Jabrhundert auch noch/wieder akzepta­
bel als Transformations!orm für neues Wissen. neue Erfahrungen
(z.B. mit der neuen Funktion der Naturkräfte; der neuen Funktion 
des Geldes; mit dem griechischen Freiheitsk pf; mit Byron)? 

• 	 Warum entstehen 'Fortsetzungen' und Gegenentwürfe? Wie sehen sie 
aus? 

• 	 Wie konnte es geschehen, daß "Faust" dann zum "vaterländischen 
Mythos" wurde? 
dieser Veranstaltung Interessierte sollten bereits ein Prosemi­

are aus dem engeren Bereich der Neugermanistik erfolgreich besucht 
d sich bis zum Semesterbeginn eine grl.indliche Kenntnis auch von 


Faust In erarbeitet haben. 

ext dla el Johann Wolfgang von Goethe: Faust. Der 


e er e • Hrsg.v.Lothar J.Scheithauer, Stuttgart
niv.-Bibl.2). 

teratur: Goethe im Urteil seiner Kritiker. Dokumente zur Wirkungs 
esc c e Goethes in Deutschland. Tl.II: 1832-1870. Hrsg., eingel • 
• kommentiert v.Karl Robert Mandelkow, Ml.inchen 1977 (Wirkung der 
it., Bd.5/II); Faust. Eine Anthologie. Hrsg.u.eingel.v.Eike Mid­
eIl. Textausw.unter Mitarb.v.Hans Henning. 2 Bde •• Frankfurt 1975 
Röderberg-Taschenbuch 26/27); Rainer Dorner: "Doktor Faust". Zur 
ozialgeschichte des deutschen Intellektuellen zw.frühbürgerl.Rev • 
•ReichsgrUndung (1525-1871), Kronberg/Ts.1976 (Monographien Lite­
aturwiss.26).


eldun nicht erforderlich. 


http:aturwiss.26
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050295 Dr. Wulf'Wülfing 

Ausgewählte Erzählungen des 19. Jahrhunderts (nur für Ausländer) 

2st. Do 14 - 16 GB 05/707 

ist für ausländiscne Germani$tikstUdenten, zumal wenn sie aus 
Kulturkreisen zu uns kommen, ,nicht immer einfach, deutsche 

früherer Jahrhunderte zu verstehen. Für einen angemessenen
Zugang fehlen oftmals zu viele Informationen. 
In diesem Seminar soll der Versuch gemacht werden, dem Rechnung zu 

ragen. Interessenten werden gebeten, bereits in der vorle.sungs­
eien Zeit die beiden Textbände durchzuarbeiten und dann in der 
Sitzung d iejenigen 6 Texte zu benennen, die sie in dem Seminar 
skutiert sehen möchten. ' 

1} Deutschland erzählt. 'Von Goethe bis Tieck. 
Frankfurt 1966 (Fischer Bücherei 

2) Deutschland erzählt. Von Büchner b is Hauptmann. Ausgew.u.
Frankfurt 1965 (Fischer Bücherei 711).

nicht erforderlich. , 

050296 St.Prof. Dr. Manfred Schpnicht 

C. F. Meyers Novellen 

Gruppe 1: 2st. Mo 12 - 14 GB 04/411 
Gruppe 2: 2st. Di 12 - 14 GB 04'/411 

Analysiert werden folgende Novellen: 'Das Amulett', 'Der Schuß 
von der Kanzel', 'Der Heilige', 'Die Hochzeit des Mönchs', 'Die 
Versuchung des Peacara'. Die Kenntnis der übrigen Prosawerke C.F. 
l\{eyers wird vorausgesetzt.' Leitende Ji'ragestellungen der Seminar­
arbeit, sind die Kompositionselemente des Erzählens wie Rahmen, 
Bildl ichkeit, Ironie, unterschiedliche Novellenformen, zum ande­
ren Gestaltung und Funktion 'des Historischen und des Schicksals­
begriffs bei C.F.Meyer in Zusammenhang mit den Intentionen des 
bürgerlichen RealiSmus. 
Die Texte aus der Beclam-Reihe können benutzt werden. Eine Ein­
führung in die Sekundärliteratur erfolgt am, Anfang des Semesters. 
Als erste Orientierung kann dienen: Fehr,Karl, C.F.Meyer.Stutt­
gart 1971 (=Sammlung Metzler M , 102) 

050297' Dr. Hans'Adler 

Georg Büchners Werc: Text und Kontext 

2st. Mo 11 - 13 GB 04/414 

In einem sind sich die zahlreichen,Forschungsarbeiten zu Georg 



Debakel 

aer ZUküqrt 

Büchners Werk weitgehend einig: es ist 'politische' Literatur.Anders gesagt, Büchners Werk ist ­ metaphorisch gesprochen ­
seiner Zeit 'eng verflochten'. Ziel dieses Seminars soll sein,diese Metapher durch den Aufweis der Beziehungen zwischen Werkund Kontext aufzulösen. Nicht nur, daß herausgearbeitet werdensoll, was Büchner z.B. von Schriften zur Französischen Revolu­tion aufgenommen hat, sondern auch und vor allem wie kontextu­elle Elemente 1m literarischen Text transformiert-wDrden sind.Zentral gesetzt wird also die Frage, wie sich politisches Be­

wußtsein in Büchners Texten artikuliert. Impliziert ist dabeidie Frage nach der 'Modernität' dieser Literatur. Die Beschäf­tigung mit dem Kontext mUß also über die Erarbeitung von Kennt­nissen zur politischen und historischen Situation hinaus auchsolche der literaturgeschichtlichen Situation mit umfassen(z.B. Romantik). 

Textgrundlage für das Seminar wird sein: G. Büchner, Werke und 
Briefe. (dtv 5170). Einen einführenden Uberblick über die For­
schungslage gibt G.P. Knapp, Georg Büchner. Ffm 1975. Zur Ein­
�Uhrung in die hia�orische Situation sei empfohlen: H. Mayer, 
Georg Büchner und seine zeit. Ff. 1972. 

050298 Dr. Beinz Ehrig 

BOhnen-Adaptionen des Nibelungen-Stoffes. Wagner und Hebbel 

2st. Do·16 - 18 GB 05/707 

Als Hebbel (1855-60) den Nibelungen-Stoff aufgreift, will 
er - sslopp gesagt - zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen. 
Politisch will er seinem "Publicua" nach dem (auch) nationalen 

von 1848 "das groSe National-Epos ohne eigene Zuthat 
näher racken"; aber zugleich will er der Fora der Tragödie 
eine substantielle Verbindlicbkeit zuxückgew1nnen: "Das Drama 
bedarf der Anlehnung an die älteste Uberlieferung eines Volkes, 
•••wenn e8 nicht haltlos zerflattern soll".-Allerdings hatte 
F.Th. Vischer gewarnt, eine Bühnen-Adaption des Nibelungen­
stoffes könne adäquat nur durch die Oper erfolgen. Und tat­
sächlich reagiert Richard Wagner ähnlich polemisch, wie sich 
Hebbel von seinen Vorgängern Raupach und Geibel abgesetzt
hatte, auf die Hebbelsehe Triologie.-Wagners Arbeit an der Ri 
Tetralogie (1848-1876) beginnt als mythisch-utopischer Vor­
Entwurf jener nationalen Einheit der Deutschen, deren schließ­
liehe Erfüllung da. Bis.arck-Reich nie wirklich sein konnte. 
Von Anfang an - i. Wagnersehen �hos wie im Bismarck-Staat -
ist der hochg.reizte Begriff der deutschen Nation gefährdet, 
wenn nicht unterwandert von der "sozialen Frage", so daß 
Wagner der "heil'gen deutschen Kunst" (der Welt des aesthe­
tischen Scheins) die Suprematie gegenüber dem bloß Politischen 
zu.pricht (ftejstersinger). Am Ende des Wagnersehen nythos 
steht nic!t schließlich nur das Ende der Götter, sondern 
auch das des "freien" Helden Siegfried. Hat also die poli­
tische Realität, welche den dichterischen Entwurf überholt 
hatte, die Qualität der Hoffnung genommen oder 
hat sie nur - a posteriori - dem Schopenhsuerschen Erlösungs­
gedanken das reale Stichwort geliefert? 



Anschaffung em�fohlen: 
FriedrUch Hebbel, Ue Nibelungen, 

Einführung: 
F. Martini, Deutsche 

Vororientierung: 

Nietzsche, Die Geburt der Tragödie aus dem Geiste der Musik 

2st. Fr 11 - 13 GB 04/516 

Zur 
Reclam, Best.-Nr. 3171 

Richard Wagner, Die Musikdramen. dtv-bibliothek 6095 

Zur 
Literatur im bürgerlichen Realismus 

1848-1898, Stuttgart 1974 
K.G. Just. Von der Gründerzeit bis zur Gegenwart. Bern und 
München 1973. 
P. Wapnewski, Der trauernde Gott, München 1978. 

Wer eine schriftliche Arbeit übernehmen möchte, sei auf meine 
Feriensprechstunden (Anschlag) im Raum GB 4/57 verwiesen. 

050299 Dr. Marianne Schuller 

Nähere Angaben lagen bei Redaktionsschluß leider nicht vor. 

050300 Dr. Horst Belke 

Heinrich Mann 

- 10 GB 04/414 

ine günstige Forschungssituation legt eine Auseinandersetzung 

it dem Frühwerk (1898 - 1914) Heinrich Manns nahe. Sie kann sich 


in diesem Seminar jedoch nur auf einige exemplarisch ausgewählte 
erke richten; das Jugendwerk (bis 1897) bleibt ganz ausgespart. 
ie Auswahl der in Frage kommenden Texte wird durch die Tatsache 
räjudiziert, daß einige der relevanten Novellen, z.B. "Pippo 

Spano" und Romane, z.B. "Im Schlaraffenland" nicht in einer preis­
erten Einzelausgabe vorliegen. 

ie hier vorgeschlagene Textauswahl läßt notgedrungen die Ästheti­
zismus-Thematik zurücktreten und rUckt die Entwicklung des satirisc ­
zeitkritischen Romans in den Vordergrund. Sie ist zu erörtern im 

ntext der künstlerisch-weltanschaulichen Entwicklung des Schrift­
ellers Heinrich Mann. Herzuleiten sind Ursprung und Zusammen­

von Artismus und Gesellschaftskritik bis hin zu der ent­
schiedenen Wendung Heinrich Manns zu den Vorstellungen bürgerlich­
liberaler Demokratie. Vergleichende Ausblicke auf die andersge­
artete Entwicklung Thomas Manns sollen die Charakteristika des 

erdegangs seines Bruders Heinrich zusätzlich verdeutlichen. 

01 ende Texte werden zu runde eIe t: 
H. Professor Unrat oder das Ende eines Tyrannen. Hamburg 1951 

(=rororo 35) 
Mann: Die kleine Stadt. Frankfurt 1974 (=Bibliothek SUhrkamp 392 
Mann: Der Untertan, München 1977 (=dtv 256) 
Mann: Der Tyrann. Die Branzilla. Novellen. Stuttgart 1976 

(=Reclam UB 7001) 

iteratur zur 
Klaus Schröter: Heinrich Mann in Selbstzeugnissen und Bilddokument 

Reinbek 1967 (=Rowohlts Monographien 125) 
ugo Dittberner: Heinrich Mann. Eine kritische Einführung. 

Frankfurt 1973 (=Fischer Athenäum Taschenbuch 2053 
einz Ludwig Arnold (Hrsg.): Text und Kritik. Sonderband Heinrich 

Mann. 2. Aufl. München 1974 



050302 Dr. wolfgang Stauch-v. Quitzow 
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050301 Dr. Gerhard Mensching 

IDie Dramen earl Zuckmayers 

2st. Mo 18 - 20 GB 04/411 

Das Seminar soll über das dramatische Werk earl Zuckmayers 

informieren und versuchen, seine theatergeschichtliche Be­


deutung herauszuarbeiten. 


Als Textgrundlage dient der Sammelband earl ZucRmayer, 
Meisterdramen, S.Fischer verlag, Sonderausgabe. Preis DM 28,--. 

Es werden folgende Stücke untersucht: 
Der fröhliche Weinberg (1925) - Schinderhannes (1927) -
Katharina Knie (1928) - Der Hauptmann von Köpenick (1931) -
Der Schelm von Bergen'(1934) - Des Teufels General (1946) -
Barbara Blomberg (1949) - Der Gesang im Feuerofen (1950) -
Ulla Winblad (1953) - Das kalte Licht (1955) 

as Volksstück im 20. Jahrhundert 11: Die Entwicklung nach 1945 

2st. Mo 11.30 s.t. - 13 GB 04/511 

Die Entwicklung des Volksstücke im 20. Jahrhundert im deutsch­


sprachigen Raum wurde durch den Nationalsozialismus unterbrochen. 

Erst nach dem zweiten Weltkrieg und auch dann erst im Verlaufe 

der sechziger Jehre knüpfte man an die frUhen Klsssiker des Volk 

theaters 1m 20. Jahrhundert wieder an und versuchte, eigene Wege 

zu beschreiten. Einer knüpfte in gewissem Sinne bei sich selber 

en: Cerl Zuckmeyer. - Dieses Proseminar will die Möglichkeiten 

des neuen Volksstücks in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 

untersuchen und eich dazu mit folgenden Texten beSchäftigen: 

I.tarieluise ll'leißer: "Der starke Stamm", Theater heute, April 197 
 • 

Uartin Sperr: "I,endshuter Erzählungen", suhrkamp taschenbuch 28. 
Rainer Werner Faßbinder: "Katzelmacher", edition auhrkamp 443. 
Wolfgang Bauer: "Kagic Afternoon", dtv. Sonderreihe 5404. 
Wolfgang Deichsel: "Bleiwe losse", Theater heute, DelUllber 1971. 
Carl ZucD8;rer: liDer Rattenfänger", Fiacher Taschenbuch 7023. 
Franz Xaver Kroete": "Wildwechsel", suhrkamp taschenbuch 2591 
"Mensch Meier" t Theater 1978, Jahressonderheft von Theater heute. 
�. ist ratsall, für die Beschaffung der Texte in der Zeitschrift 

"Theater heute" rechtzeitig Sorge zu tragen. Als einrührende Lek 

türe zum Problemkreis des Seminar eei auf den Titel: Jürgen Hein 

(Hreg.) "Theater und Gesellschaft - Das Volksetück i. 19. und 20. 

Jahrhundert", Düsseldorf 1973, hingewiesen. 

Eine besondere Anmeldung für dieses Seminar iet nicht erforder­


lich. Der Termin des Beginns der lehrveranataltung wird durch An 

schlag bekannt gegeben. 

Sprechstunde: Nach Vereinbarung während des leufenden Sellesters. 




Seminararbeitel 

DDI) 

verschiedener 

Literatur: 

�eutschunterricht DDR�----------------------------------------� 

050303 Dr. Eva M. J. Schmid 

Rohners Auseinandersetzung mit Murnaus Raumkompositionen in 
seinem Film FAUST II 

2st. 

Festlegung der Sitzungstermine und Themenvergabe zu • 

Vorbesprechung, 	 Mo. 9.4.79, 13 Uhr S.t. GB 3/132 

Das Seminar aus dem WS 78/79 wird zwar hiermit fortgesetzt, ist 
jedoch für neue Teilnehmer offen. 

050304 Dr. Eva M. J. Schmid 

Fontanes Bffi Briest als Filmstoff. Vergleichende Untersuchungen 
von verbalen und verschiedenen optischen Mitteilungsformen 

st. 

Es gibt vier Filme nach Fontanes Roman "Bffi Briest": 
1939 von Gustaf Gründgens mit Marianne Hoppe 
1955 von Rudolf Jugert mit Ruth Leuwerik 
1968 von Wolfgang Luderer mit Angelika Domröse (Fernsehfilm der 
1974 von Rainer Werner Faßbinder mit Hanna Schygulla. 

Vorbesprechung: 	 Mo. 2.4.79 um 10 Uhr s.t. (Dort auch Vereinbarung 
über die Sitzungstermine und Seminararbeiten) 

Vom 2. bis 6.4.79 	 haben die Seminar-Teilnehmer Gelegenheit, sich 
mit den Filmen und den sich aus den 
Fassungen ergebenden Problemstellungen vertraut 
zu machen. 

Die Sitzungen finden von 10 - 13 und 14 - 17 Uhr s.t. in GB 04/414 
statt; d.h.: Vorführungen von 35 mm-Kopien sind im H-ZO 20 
(Termine werden bekannt gegeben). + 

(Zur Anschaffung empfohlen): 

Th. Fontane, Effi Briest (mit 21 Lithographien von Max Liebermannl 
insel-Taschenbuch 138 

Helmut Nürnberger, Theodor Fontane. Rowohlt-Monographie Nr. 145 

+ 	 Termine im H-ZO 20: Mo 2.4.79, 11 13, 14 - 16 Effi Briest 
(DDR-Film) 

Do 	 6.4.79, 10 - 12, 14 - 16 Rosen im Herbst 
(Jugert) 

Luise Berg-Ehlers 

in der 

(vgl. Vorl.-Nr. 050330) I



besonderÅ 

rrexte: 
Srentano, 

1977, 
�.v. Eichendorff�·�ämtl. 

Weiteres 

Beqinn: 

B.Asmuth, W.Killy, 
F1scher-Lexikon J.Link, 

wissenschaftliehe 98-231, 
J.M.Lotman, 

G.MUller, 
Suppen, 

J.N.Tynlanov,Das 
München 
rh.W. Adorno, 

R.Ale	n, 
P.StöCkleIn, 

R.Alewrn, 

�mann, 

be1:iiiedrich 
P.Böek�ann, 

>, 
A.v.Bormenn, 

bei H.M.Enzensberger, 
K.FeilchenfeldÇSrentano-

050305 Georg Behse M.A. 

Romantische Lyrik : Ausgewählte Gedichte Brentanos, Eichendorffs 
und Tiecks 

2st. Mo 18 20 GB 04/511 

Anhand eines im wesentlichen auf die Form des Kunstliedes be­


schränkten Textcorpus soll(en) 

- einige Methoden der Analyse lyrischer Texte vorgestellt und ver­


gleichend erprobt werden 
- Hypothesen über das Verhältnis 'kunstliterarischer' und 'ge­

brauchsliterarischer' Texte (hier: Kunstlied/Volkslied) 
auch in Hinblick auf <eren jeweilige praktische Funktion erar­
bei tet werden 

- in den Epochenbegriff "Romantik" und seine Periodisierungerl ein­
geführt werden; die �u untersuchenden Gedichte können, was ihre 
Motive und Bildlichkelt anbelangt, Ils exemplarisch für deutsche 
romantische Literatur angesehen weroen. 

Einführungen in grundlegeAde Problemstellungen der Gattungalehre 
und in die Situation der Werkausgaben von Srentano, Eichendarff 
und Tieck werden am Anfang dea Seminars gegeben. 

1. Gedichte, Hrsg. W. Frühwald, B. Gajek, F. Kemp,
München .. dtv 6069 

Gedichte, Hrsg. W. Rasch, München 1977, 
.. dtv 6044 
"Des·Knaben Wunderhorn". 85!D!%l;I!!;&'!J2(Sb 

Textmaterial, darunter alle zu behandelnden Tieck-Gedich­
te. sowie eine erste Liste mit Vorschlägen für Hausarbeitsthemen 
liegen ab 7. März in GB 4/158 (bei Frau Sochnig) bereit. 

9. April 
Einige Literaturhinwetse (Ohne Einzelinterpretationen ): 

Aspekte der Lyrik, Düsseldorf 1972. Art. Lyrik. 
In: Literatur Bd. 2/1. 333-347. Literatur­

Grundbegriffe, München 1974, bes. 334­
354. Die Analyse des poetischen Textes, Kronberg/Ta. 
1975. Geschichte des deutschen Liedes vom Zeitalter dea 
Barock bis zur Gegenwart, München 1925, bes. 206-292. W. 
Volkslied, Stuttg. 1966. Problem der Verssprache, 

1977. 
Zum Gedäch tnis Eichendorffs. 1n:Th.w.A., Noten zur 

Literatur I, Ffm. 1958 und öfter, 105-143. Ein Wort über 
Æich endorff.1nl Eichendorff heute, ed. Darmstadt 

1966, 7-18. Eine Landschaft Eichendorffs. 1nla.a.0., 
19-43. D e romantische Poesie Brentanos und ihre Grund­
lagen Schlegel und Tieck. (••• ).lnl J ahrbuch d. Frei 
ein Deutschen Hochstifts 1934/35, 56-176. Formen der 
Stimmungslyrik. In: P.S., Formenapraehe. ( ••• Ha�burg, 425-442. 

Natura loquitur. Naturpoesie und emblem.tische For­
mel Joseph v. Eichendorff, TUbingen 1968. 
Brentanos Poetik, München 1973 (dtv). 



W.Frühwald, 
RomantIk, B.Gajek, 

H.Hl11mann, 
53-130 

W.Killy, 
53-72. G.Kluge, 

P.G.Klussmann, 
Gesellschaft 

P.G.Klussmann, 
B.v.Wiese, 

H.Koopmann, 

InlCollo­

Hauptseminare 

Bruder Grlmm: 

-'===="'-'-

3179. 

Chronik, München 1978. W.Frühwald,Eichendorff-ChroniK, München 
1977. Clemens Brentano 1778-1842. In:Deutsche Dichter 
der ed. B.v.wiese, Berlin 1971, 280-309. Homo 
poeta. Zur Kontinuität der Problematik bei Cl. Brentano, Ffm. 1971, 
bes. Teile A,B. H.Henel,Erlebnisdichtung und Symbolismus. InlDeut­
sehe Vierteljahrsschrift 32 (1958), 71-98. Bildlich­
keit der deutschen Romantik, Ffm. 1971, bes. u. 207.328• 

• Hillmann, Ludwig Tieck. Inl Deutsche Dichter der Romantik, a.a.O., 
11-13 R.Kienzerle, Aufbauformen romantischer Lyrik aufgezeigt an• 

ieck, Brentano und Eichendorff, Ulm 1946. Wandlungen des 
yrischen Bildes, G8ttingen 1956 u. 8fter, Nachwort 
UI Ludwig Tieck, Gedichte. Faksimiledruck nach der Ausgabe von 
821-23, Heidelberg 1967. Über Eichendorffs lyrische 
ieroglyphen. InlLiteratur und vom 19. ins 20. Jahr­
undert, ed. H.J.Schrimpf, Bonn 1963, 113-141, (Festgabe f. B.v. 
iese zum 60. Geburtstag). Ludwig Tieck. In:Deutsche 
ichter des 19.Jahrhunderts, ed. Berlin 1969, 15-52. M. 
ommerell, Das Volkslied und das deutsche Lied. InlJahrbuch d. Frei 
n Deutschen Hochstifts 1932/33, 3-51. Joseph v. Eichen 
orff. InlDeutsche Dichter der Romantik, a.a.O., 416-441. K.Tober, 
as Romantische Gedicht? Gedanken zu Cl. Brentanos Lyrik. 
uia Germanica 1968, 137-151. 

050310 Prof. Dr. S1egmund A. Wolf 
olksmärchen und Kunstmärchen 

2st. D1 12 - 14 GB 04/414 

Das Närchen als Exzählforrn begegnet sowohl in naiver wie in 
künstlerisch gestalteter Fassung. Es sollen die Kriterien des 
sog. Hausmärchens (Brüder Grimm) sowie Absicht 
Sinn des CE. Th. A. Hoffmann, Clemens Brentano 
untersucht werden. 
Literatur: 

Ausgewählte Kinder- und Hausr.lär ehen. Reclam UB 

Hoffffiann Nussknacker und zlausekönig. Rec 1am UB 1400. 
Brentano Gockel und Hinkel. Reclern UB 450." Der Dilldepp und andere Närchen. Reclam UB 6805. 

Schriftlich odeI' bei Beginn des Seminars. 



Voraussetzunger 

Be"inn: 

050311 Prof. Dr. Hans-Georg Kemper 

Mystische Literatur im 17. Jahrhundert 

2st. Di 9 - 11 GB 05/707 

Späthumanistische und "barocke" Gelehrtenpoesie, wie sie im 
"Barocklyrik"-Seminar des vergangenen Semesters behandelt 
wurde: das ist nur eine Seite der Literatur des 17. Jahr­
hunderts. Als Facettenreicher, origineller, langlebiger und 
einflußreicher auf dem Gebiet der deutschen Literatur- und 
Geistesgeschichte hat sich die mystische Literatur erwiesen, 
die in diesem religiös aufgeregten Säkulum innerhalb der sich 
befehdenden Konfessionen und Sekten entstanden ist und die 
doch häufig überkonfessionelle Züge trägt. Das Seminar soll 
zunächst Aspekte der katholischen Mystik-Tradition (Jesus­
Minne im kontrafazierenden Gewand der Schäfer-Poesie) beim 
Jesuiten Spee und beim kämpferischen Konvertiten Angelus 
Silesius (Reclam Nr. 7623) beschäftigen, bei letzterem zu­
gleich meditative Gedankenakrobatik in der Tradition des 
Meister Eckhart. Dabei wird - ebenso wie bei der anschließen­
den Analyse von Schriften aus dem Bereich protestantischer 
Mystik - besonders auf jene inhaltlichen und formalen Elemente 
zu achten sein, die den Textenaus den speziellen 
und Bedingungen des 17. Jahrhunderts erwachsen und mit deren 
Hilfe sie auf diese Zeit zu reagieren versuchen. - Im Umfeld 
des Protestantismus soll zunächst jene verbreitete, an 
"imitation, Wiedergeburt und Einwohnung des Gottessohnes 
interessierte Erbauungsliteratur von Johann Arndt bis hin zu 
Philipp Jacob Spener, dem "Begründer" des Pietismus, in Text­
auszügen verfolgt werden, anschließend die eher pansophissh­
hermetische Richtung protestantischer Mystik am Beispiel des 
Rosenkreuzers Johann Valentin Andreae ('Chymische Hochzeit' 
und 'ChristianopoliS'j Reclam Nr. 9786), des Theosophen Jacob 
Böhme ('Morgenröte im Aufgang') und des sprachgewaltigen 
Böhme- sowie Christus-Nachfolgers Quirinus Kuhlmann ('Der 
Kühlpsalter'; Reclam Nr. 9422-26). 
Von den Teilnehmern werden keine speziellen Vorkenntnisse, 
wohl aber Interesse für theologische und philosophische 
Fragestellungen erwartet. Empfohlen wird der Besuch der 
Vorlesung über 'Die deutsche Lyrik vom Barock bis zum Sturm und 
Drang', weil dort gleichzeitig auch in den Komplex des mysti­
schen Schrifttums eingeführt wird. Voraussetzung zum Erhalt 
eines benoteten Scheins ist die Anfertigung einer Seminarar­
beit bzw. eines Referats von ca. 20 Seiten. 

10.4.79 



::mergence Literary Language 1700 1775 

'>'erther; 

050312 Priv. Doz. Dr. Jörg-Ulrich Fechner 

Kurzprosa der deutschen Vorklassik 

2st. Mo 18 - 20 GB 04/414 

The 
(C;;:;bridge: 

ur1c A. B1acka11 untersucht in seinem wegweisenden Buch 
o:f German aS a -

Univcrsity I'ress 1959; in deutscher l!bersetzunff Stuttgart: 
1er grei:fbar) die a11r:en:eine ;':ntwick1unr, des Deutsch<m 
ratursprache im "c'ltzehnten Jahrhundert. Das hier 
!lauptseminar wird aus diesem weiten Komplex den Teilbereich 

l;urzprosa herausgrei:fen und behandeln. Dabei ist 
unscharfer ".ferminus l'ür alle 1iterarischen Prosa:formen 
nahme des « omans angesetzt, also etwa .\nekdote, �'\.phori5mus, 
rarische Des prechung, i';ssay, Zeitungsartikel. Als 
gremmnff ffi1t 1720 bis 1774, d.h. die ,':ntwick1ung von 

sched-Zei t bis zum C;rscheinen von Goethes den 

Hetz-
als Li te­

angeklindigte 
der 

'Kurzprosa' als 
mit Aus­

1i te­
zeitliche De_ 

der Gott­
Schh'er­

punkt 5011 dflbei die eigent1i"he Vorklassik bilden. Aus diesem 
Zeitraum sollen l'rosatexte von GelIert, Wieland, Abbt, Zimmermann, 
Sturz, Licht,mberg, /·,erck, Claudius, Hamann, Ilerder und Goethe 
behandelt werden. 
,:ine Vorschlaffsliste von Themen, die allhand der Interessen von 

TailnehmArn und anhand dür in Hochum rķreif'baren 'l'exte nach Ab­
sprache vermehrt werden kann, wird anflngs der Semesterferien 
D.n meiner Tür (GD 4/14,') angeschl.'l(,:e71 sein. - i/e:ferD.tthemen können 
ab sofort in meiner Sprechstunde ver(ĸinbart werden. 

050313 Prof. Dr. Ingrid Strohschneider-Kohrs 

Herders frühe Schriften 

2st. Di 14 - 16 GB 03/142 

Nähere Informationen und Anmeldung vom 1.3.1979 an in 

Zimmer 4/131 



- bO 
050314 Prof. Dr. Hans Joachim Schrimpf 

Antik und modern. Schillers "Uber naive und sentimentalische 
Dichtung" und F. Schlegels "Uber das Studium der griechischen 
Poesie" 

2st. Do 11 - 13 H-GB 20 

Sowohl die klassische als auch die frühromantische deutsche Ästhe­
tik und Poetik haben sich nicht zuletzt aus der kritischen Ausein­
andersetzung mit der Antike und dem KlassizisMUS Winckelmanns kon­
stituiert und damit auch der geschichtsphilosophischen Reflexion 
über die Möglichkeiten und Grenzen einer genuin modernen Poesie 
Raum gegeben. Auf dem Wege dieser Selbstverständigung kommt den 
beiden unabhängig voneinander entstandenen Schriften Schillers 
(1795/96) und Schlegels (1796/97) eine zentrale Bedeutung zu, vor 
allem auch deswegen, weil Schlegel unter dem Eindruck der Lektüre 
von Schillers Abhandlung die noch weitgehend klassizistische PO­
sition des ·Studium"-Aufsatzes revidierte und mit den "Athenäums­
Fragmenten" (1798) zum vorrangigen BegrUnder der sog. frühroman­
tischen Äathetik wurde. 
Zielsetzung des Seminars ist sowohl die textnahe Untersuchung der 
beide Abhandlungen unterschiedlich bestimmenden Begriffe undStruk­
turen al. auoh die problemgeschichtlich orientierte Erarbeitung 
des ä.thetischen und zeitgeschichtlichen Kontexte., in dem .ie 
sich bewegen. Als historischer Hintergrund und zum Einstieg wird 
die durch Perrault ausgelöste französische Querelle des Anciens 
et des Modernes einbezogen. 

� F. Schiller, Uber naive und sentimentalische Dichtung. Rec­
lama "Oll 7756. - F. Schlegel, Schriften zur Literatur. Hrsg. von 
W. Rasch (= dtv Text-Bibliothek 6006). München 1972. - H. R. Jauß, 

Ästhetische Normen und geschichtliche Reflexion in der 'Querel­
le ••••• Einleitung zum Faksimiledruck der 'Parallele des anciens 

et des modernes' von Charles Perrault. München 1964. 


Literaturhinweise: W. Binder, Die Begriffe 'naiv' und 'sentimen­
taliSCh' und Schillers Drama. In: JDSG IV, 1960, s.140-157. - R. 
Brinkmann, Romantische Dichtungstheorie in F. Schlegels Frühęhrif­
ten und Schillers Begriffe des Naiven und Sentimentalischen. In: 
Dt. Vjs. 32, 1958, S.344-371. - A. Doppler, Schiller und die Früh­
romantik. In: Jb. des Wiener Goethe-Vereins 64, 1960, S.71-91. ­
J.Haupt, Geschichtsperspektiven und Griechenverständnis im ästhe­
tischen Programm Schillers. In: JDSG XVIII, 1974, s.407-430. - C. 

Heselhaus, Die Wilhelm-Meister-Kritik der Romantiker und die ro­
mantische Romantheorie. In: Nachahmung und Illusion, hrsg. v. H.R. 
JauB, München 1964. S.113-127. - 1:. Huge, Poesie und Re:flexion in 
der Ästhetik des :frühen ,.. Schlegel. Stuttg. 1971. - R. P. Janz, Au­
tonomie und soziale Funktion der Kunst. Studien zur Asthetik von 
Schiller und Novalis. Stuttg. 1973. - H. R. JauS, Schlegels und 
Schillere Replik au:f die 'Querelle • •• '. In: Literaturgeschichte 
als Proyokation. 4. Aa:fl. Stuttg. 1974, s.67-106 (es). - Y. Preisen­
dans, Zur Poetik der deutschen Romantik 11 Die Abkehr vom Grund­
satz der Naturnachah1m1n8. Inl Die dt. Romantik. Hrsg. v. Han. Ste:f­
:fen. 2. Au:fl. Göttingen 1970, S.54-74. - G. Sautermeister, Idyllik 
und Dramatik im Werk Friedrich Schillers. Stuttg. etc. 1971. - P. 
Szondi, Das Naive ist das Sentimentalische. Zur Begrif:fsdialektik 
in Schi1lers Abhandlung. In: Euphorion 66, 1972, S.174-206, auch 
in: P. Ssondi, Schriften 11. Pranld.a.M. 1978. 1 • .59-105 (stw). ­

H.-D. Weber, F. Schlegels 'Transzendentalpoesie' • München 1973. ­
B. von Wiese. Friedrich Schiller. Stuttg. 1959. 

Die Übernahme von Referaten schon vor Beginn des SSs ist dringend 
er:forderlich. Themenvorschläge können während der vorlesungsfrei­
en ZeiĚ mit Herrn Tschierske, Frau Schneider und Herrn Dr.Adler 
besprochen werden. Sprechstunden gemäß besonderem Aushang ( Raum 
GB 4/162 u. 4/1ě 

kö:t':fnWlguitzung : Do 19. April 1979. 



Beginn: 

050315 Prof. Dr. Hans-Georg Kemper 

"Ästhetische Erziehung" durch Literatur - Schiller und die 
moderne Fachdidaktik 

2st. Di 18 20 GB 04/511 -

In religionsgeschichtlichen und kulturanthropologischen Stu­
dien, in der Theologie des letzten Jahrzehnts, in der Philo­
sophie sowie bei einflußreichen Sozialwissenschaftlern und 
Gesellschaftskritikern spielen "homo ludens" und "vita aesthe­
tica" eine bedeutsame Rolle, sei es als Erkenntnismodell zur 
Erhellung der Geschichte des Menschen im Stadium der Magie, 
sei es als Selbstlegitimation des Menschen in einer wachsenden 
"Freizeit"-Gesellschaft "ohne Gott" oder als kritisch-anti­
zipatorisch gegen die gegenwärtig existierenden Gesellschafts­
ordnungen beschworenes Ideal des zu schöpferischer Arbeit als 
einem ernsthaften "Spiel" befreiten und darin seine Humanität 
verwirklichenden Individuums.- In diesem Zusammenhang wird 
auch das Problem einer "ästhetischen Erziehung" in der Päda­
gogik allgemein (z.B. bei H.v. Hentig), im Bereich der "musi­
schen Fächer" (z.B. bei D. Kerbs) wie auch speziell in der 
Didaktik des Deutschunterrichts - auch in der DDR (z.B. bei 
H. Redeker) - erörtert. Und ob man dabei nun unter dem Begriff 
"ästhetische Erziehung" eine "Erziehung zur Kunst" begreift 
und dabei auch die Ansicht vom "Eigenwert des Ästhetischen" 
vertritt (wie z.B. M. Gerhard, Oh. Schablin, H. Haller u. F. 
Böversen) oder ob man "ästhetische Erziehung" lediglich als 
Instrument zur vorbereitenden Einübung in sittliche und poli­
tische Freiheit begreift: Stets beruft man aich - wenn z.T. 
auch nicht unkritisch - auf den Gewährsmann Schiller. Die - an 
die Fachwissenschaft gerichtete - Frage drängt sich auf, was 
dieser selbst unter "ästhetischer Erziehung" verstanden hat. 
Die erste und vordringliche Aufgabe des Seminars soll es 
daher sein, Schillers Fragment gebliebene und widersprüchlich 
erscheinende Position an seinen Schriften rUber die ästhe­
tische Erziehung des Menschen in einer Reihe von Briefen' 
sowie rUber das Erhabene' (Ausgaben bei Reclam) zu analysieren. 
In der zweiten Semesterhälfte sollen die gegenwärtigen päda­
gogischen und fachdidaktischen Konzeptionen zur "ästhetischen 
Erziehung" im Blick auf ihre Schiller-Rezeption und auf ihre 
Abwandlungen und möglichen Neuansätze hin beurteilt werden. ­
Voraussetzung zum Erhalt eines benoteten Scheins ist die An­
fertigung einer Seminararbeit bzw. eines Referats von ca. 
20 Seiten. 

10. 4. 79 



IndustrialisierunÖ. 
Gesellschaftsform\en), 

l'eJl!zrundlae 

Stand gebracht. 

050316 Prof. Dr. Hans Joachim Schrimpf 

Wilhelm Meisters Wanderjahre oder die Entsagenden. Ein moderner 
Roman 

2st. Mi 11 - 13 GB 04/414 

Goethes Altersroman ist - das wird leicht vergessen - ein Roman 
des 19. Jahrhunderts, und nicht nur deshalb, weil er im 19. Jh. er­
schienen ist (l.Fassung 1821; 2.Fassung 1829), sondern auch des­
halb. weil er den Problemen der Zeit eng verbunden ist. Diese Ver 
bindungen stellen sich aber keineswegs als direkte "Abbilder"dar, 
so daß die Frage nach der Art der Bezüge vordringlich wird. Mit 
der Frage nach dem "Wie" entwickelt sich zugleich die Frage nach 
dem Ort der Beziehung zwischen Roman und Kontext; Wo, auf welcher 
Ebene,wird die die Rationalieierung, das Prob 
lem der besten der Erziehung, des Handw× 
der Wissenschaften, der Künste usw. eingeführt? Welche Verbindun­
gen gibt es z.B. zwischen dem ökonomischen. pädagogischen undØ 
lerischen Diskurs? Der Vielfalt von thematisierten Diskursen steht 
eine Vielzahl von Text-Arten zur Seite, so daß die Einheit des 
Gesamtwerks in Frage zu stehen scheint. Dies sind Indizien für die 
Modernität des Romans. den als Goetheschen Roman hinzunehmen und 
in seiner Fremdartigkeit zu würdigen Zeitgenossen und auch spätÙ 
Kritiker sich schwer taten. Der Verlauf der Rezeption der "Wander 
jahren gibt Auskunft über die Schwierigkeiten beim Lesen eineeBu­
ches, das sich dem zeitgenössischen Erwartungshorizont nicht füg­
te. das sich -.igensinnig" den vertrauten Text- und Lesemustern 
versperrte, Schwierigkeiten. die jedoch dem heutigen Leser durch­
aus vertraut erscheinen, 
Diesem knappen Problemaufriß folgend. wird es Aufgabe des Seminare 
sein. den Roman einerseits unter bestimmten partiellen Fragestel­
lungen zu analysieren. ihn andererseits als Produkt seiner Zeit 
aUe Goethescher Perspektive historisch verständlich zu machen. 

Für einen effektiven Verlauf des Seminars ist die Übernahme von 
Referaten vor Beginn dee SSs unerläßlich. Die folgenden Themen 
werden zur Bearbeitung vorgeschlagen; Die patriarchalische Idylle: 
'Sankt Joseph der Zweite'. - Das Gesellschaftsmodell des Oheims.­
Der Bund der Wandernden und der Bund der Bleibenden. - Hausindu­
strie und Maschinenindustrie in 'W.Ms. Wanderjahren', - Montan, 
der Astronom und Makariel Zum Wissenschaftsbegriff des Romans. -
Das Verhältnis von Rahmen, eingelegten Novellen, wissenschaftli­
chen Texten und Reflexionen. - Oie Erziehungsutopie der 'Pädago­
gischen Provinz', - Oie Erbe-Aneignung in der Lehre von den drei 
Ehrfurchten. - Reflexionen zur Kunst im Roman und ihre Integra­
tion in den Roman. - 'Der Mann von funfzig Jahren' und 'Die Wahl­
verwandtschaften', Ein Vergleich. - Das Motiv der Mäßigung in 

'Wo Me. Wanderjahren'. 
ist der 8. Bi.der Hamburger Goethe-Ausgabe (mit ausfUhr 

lichem Kommentar). Die Literaturangaben sind in der 9.,überarb. 
Aufl. 1977 auf den neuesten 

Referate können während der vorlesungsfreien Zeit mit Herrn Dr. 

Adler, Frl. Schneider und Herrn Tschierske abgesprochen werden. 
Sprechstunden gemäß besonderem Aushang (Raum GB 4/160 u.4/162) • 

•rllf'f'nung••i t.ung: Mi 11. April 1979. 



050317 Prof. Dr. Ingrid Strohschneider-Kohrs 

Grillparzers Dramen mit historischen Stoffen 

2st. 00 14 16 GB 04/411 

Nähere Informationen und Anmeldung vom 1.3.1979 an in Zimmer 4/131 

050318 Prof. Dr. Siegmund A. Wolf 

Wilhelm Raabes Gesellschaftsbild 

2st. Di 14 - 16 GB 04/614 

und der in der: 

von Ra8bes GesellscGsfts­

tuation versucht werden. 



Ausgabe: 

050319 Prof. Dr. Paul Gerhard Klussmann 

Thomas Manns Romane "Der Zauberberg" und -Doktor Faustus" 

2st. Mi 9 - 11 GB 04/414 

Programm und Themen werden durch Anschlag bekanntgegeben. 

Thomas Mann, Gesammelte Werke in 13 Bänden. Berlin 1974; 
Bd. 111 u. Bd. VI. 

Literatur I 

Die Thomas-Mann-Literat,ur Bd. I. Bibliographie der Kritik 1896­
1955. Bearb. v. Klaus W. Jonas. Berlin 1972. Bd. 11. Berlin 1979 
(ersch. i. Frühj.) Klussmann/Fechner, Thomas-Mann-Symposion 
Bochum 1975. Kastellaun 1978. 

050320 Prof. Dr. Uwe-K. Ketelsen 

er I. Weltkrieg als Thema der deutschen Literatur der 
eimarer Republik 

GB 04/414 

Das Thema "Erster Weltkrieg" ist eines der zentralen Motive der 
eutschen Literatur der ersten Jahrhunderthälfte. Schon im Krieg 

selbst formulieren sich in seiner Bearbeitung sehr stark die 
politischen und gesellschaftlichen Interessen der unterschiedliche 

utoren, die für ihre Bezugsgruppe die probleme artikulieren, die 
iese bewegen. Dabei zeigt sich, daß das Thema "Krieg" dieses 

Interesse sehr breit fassen kann. Brögers und Lerschs Gedichte, 
• Flex' "Wanderer zwischen beiden Welten", Th. Manns "Betrachtung 
• Jüngers "Stahlgewitter" sind zentrale Texte der deutschen Lite­

ratur dieses Jahrhunder�s überhaupt. Diese Linie setzt sich in die 
eimarer Republik fort. Die Manifestationen politischer Positionen 
erden eher noch vehementer, die Romane und Dramen nehmen teilweis 
en Charakter von zeitgenössischen Kampfschriften an. Vor allem 

auf den Flügeln des politischen Spektrums wird das Thema Krieg 
iskutiert. Aus der Fülle der Texte wäre Zu denken an: H. Carossa 

"Rumänisches Tagebuch", an Tucholsky und Ossietzky, an E.M. Remarq s 
"Im Westen nichts Neues", A. Zweigs "Serganten Grischa", K. Bröger 
"Bunker 17", L. Renns, "Krieg", E. Glaesers "Jahrgang 1902", 
E. 	 Köppens "Heeresbericht", J. M. Wehners ·Sieben vor Verdun", 

raff/Hinz "Die endlose Straße". 
ls Literaturhinweis mag dienen: 

K. Theweleit, Männer/Phantasien, 2 Bd. Frankf./M. 1977/78 

Da dieses Thema nicht unerhebliche Leseleistungen verlangt, 

empfiehlt es sich, mit der Pre�ation rechtzeitig anzufangen. 


a das Semester nur kurz ist, sollten sich �nteressenten an 
beitsthemen am Ende des WS, spätestens aber in den Feriensprech­

stunden melden. 
Beginn: 19.4.1979 



'Einstieg' 
Frage 

Instrumentariums 

Link 

Ubungen zur Symbolik des Faust II, 

2st. Mo 15 - 17 GB 94/358 

\ 	 Es soll versucht werden. den schwierigen und vielschichtigen 
Text exemplarisch entlang weniger, ausgewählter Helevanzachsen 
lesbar zu machen. Es kann sich also - um eine aktuelle Metapher 
zu verwenden- lediglich um einen in die Faust-II­
Lektüre handeln. Im Mittelpunkt soll die nach der besonde 
ren Symbolstruktur bzw. nach einzelnen Symbolstrukturen stehen: 
ausgehend von einer kritischen Aufarbeitung traditioneller Rede 
weisen von Goethescher Symbolik (repräsentativ Emrich) wird der 
Versuch gemacht, bestimmte sprachliche Strukturen mittels eines 
struktural-funktionalen als "symbolisch" zu 
beschreiben. Besonderes Augenmerk soll Goethes Verarbeitung 
kollektiver Symbole (bzw. Mythen) im Rihmen seiner eigenen ästh 
tischen und ideologischen Vorstellungen geschenkt werden. 

050325 Prof. Dr. Siegmund A. Wolf 

Doktorandenkolloquium 

2st. n.V. p 

Das Kolloquium findet nach Vereinbaru1g auf Einladung statt. 

Es werden neCiere Publikationen besprochen, ehe den entstehenden 

Dissertationen thematisch oder methodisch nahestehen. 




050326 Prof. Or. Ingrid Strohschneider-Kohrs 

Probleme der Lessingforschung 

2st. n.V. p 

050327 Prof. Or. G. Klussmann/Prof. Or. H.J. Schrimpf 

Collegium Litterarum: Taschenbücher des 18. und 19. Jahrhunderts 

4st. 00 16 - 19 GB 4/131 P 

050328 Prof. Or. Uwe-K. Ketelsen 

Kulturkritik ist derzeit in, Alternativen zur industriellen 
Lebensform haben bei der bürgerlichen Intelligenz momentan einen 
Boom. Grund genug, sich für einedurchgehaltene und relevante 
Traditionslinie bürgerlicher Ideolo giebildung zu interessieren. 
Interessenten melden sich bitte rechtzeitig zur Absprache von 
jeweiligen Interessensschwerpunkten. 

Beginn: 19.4.1979 

Traditionen bürgerlicher Kulturkritik 

2st. 00 14 16 GB 4/131 P 



Germanistik und Didaktik - b t--

Edda Weigand 

Proseminare 

Dr. 

Dialogstrukturen 


(Vgl. Vorl.-Nr. 050235) 


Dr. Hainer Küster 

System, Variation und Schulgrammatik 

(Vgl. Vorl.-Nr. 050236) 

050330 Luise Berg-Ehler s 

Deutschunterricht in der DDR 

2st. Do 18 - 20 GB 04/411 

Im Gegensatz zum Deutschunterricht bis 1945, der in seiner 
historischen Entwicklung eine gründliche Beachtung er[ahren 
hat, im Gegensatz auch zur lebha[ten Diskussion über Probleme 
des DU in der Bundesrepublik ist der DU in der DDR hierzu­
lande bisher nicht allzu aus[ührlich behandelt worden. 
Deshalb wird es [ür die Arbeit im Seminar sinnvoll und auch 
notwendig sein, sich vor allem mit didaktischen Primärtexten 
aus der DDR zu be[assen, so mit dem Band 'Methodik - Litera­
tur' (zur Anscha[[Uftg emp[ohlen). Es wird nicht möglich sein, 
alle wesentlichen Bereiche des DU in der DDR samt seinen all­
gemein pädagogischen Implikationen zu e\[assen. jedoch sollten 
u.a. [olgende Komplexe angesprochen werden, um einen Über­
blick über Grundlagen, Ziele und Methoden des DU der DDR zu 
geben: 

- die sozialistische Bildungskonzeption 

- Lehrpläne [ür Deutsche Sprache und Literatur 

- Ziele und Au[gaben des Literaturunterrichts 

- Ziele und Au[gaben der muttersprachlichen Bildung 

- Lehrerbildung in der DDR. 

LITERATUR: 

KLEIN, Helmut Bildung in d.r DDR. Grundlagen, Entwicklungen, 
Probi•••• Hamburg 1976 (rororo 6861). 



Hauptseminare 

NIERMANN, Johannes u. M.Monika Wörterbuch der DDR-Pädagogik. 
Reidelberg 1974 (UTB 380). 

Methodik Deutschunterricht Literatur. Ausgearbeitet von eine. 
Autorenkollektiv unter der Leitung von Wil­
fried Bütow. Berlin: VEB Volk und Wissen 1977. 

Methodik Deutschunterricht Muttersprache. Ausgearbeitet von 
einem Autorenkollektiv unter der Leitung von 
Wilfried Bütow und Anneliese Claus-Schulze. 
Berlin: VEB Volk und Wissen 1977. 

Die Lehrerbildung in der DDR. Eine Sammlung der wichtigsten 
Dokumente und gesetzlichen Bestimmungen für 
die Ausbildung der Lehrer, Erzieher und Kin­
dergärtnerinnen. Hrsg.vom Ministerium für 
Volksbildung, Hauptabteilung Lehrerbildung. 
Zusammenstellung und Auswahl von Wolfgang 
Richter. Berlin: VEB Volk und Wissen 1972. 

Prof. Dr. Klaus Huf eland 

Angewandte Stilistik anhand zeitgenössischer Texte 

(Vgl. Vorl.-Nr. 050251) 

Prof. Dr. Hans-Georg Kemper 

"Ästhetische Erziehung" durch Literatur - Schil ler und die moderne 
Literaturdidaktik 

(Vgl. Vorl.-Nr. 050315) 



Sprechkunde Sprecherziehung 

Ubungen 

Ubun�Sbuch 
Hoch 

Eintragung 

und 

050345 Dr. Maria Dopheide 

Deutsche Standard aussprache 

2st. Do 10 - 12 GB 04/358 

Die deutsche Standardaussprache, wie sie der Duden Bd. 6 enthält, 
wird in dieser Veranstaltung vorgestellt und geübt. 
Ich bitte die Teilnehmer,folgendes anzuschaffen: 
Kreuzer, U./K. Pawlowski: Deutsche autung, Stuttgart (Klett) 
1971 

in Teilnehmerlisten (begrenzte Teilnehmerzahl): 
2. Februar; 9. Februar; 9. März; 23. März; 10. April: 10-11 Uhr, 
GB 3/129 
Schriftliche Anmeldungen bis 15. März: Dopheide, Clarholzer Str.2, 
4740 Oelde 3 

050346 Dr. Maria Dopheide 

Atem-, Stimm- und Lautbildung 

2st. Fr 8.30 S.t. - 10 GB 04/358 - Plenum 
1st. n. V. GE 3/129 - Gruppenarbeit 

Jeder Lehrer spricht täjlich mehrere Stunden, vielfach unter un­
günstige n Bedingungen. Die Anforderungen an seine Stimme sind 
groß. Diese Veranstaltung soll den Studierenden helfen, sich da­
rauf einzustellen. Theoretische Kenntnisse erleichtern die nötige 
Selbstkontrolle, praktische übungen erhalben bzw. steigern die 
LeistungSfähigkeit der Stimme. 

Eintragung in Teilnehmerlisten (begrenzte Teilnehmerzahl): s. u. 
Nr. 050345 

050347 Dr. Maria Dopheide 

Dichtungsprechen I: Marie Luise Kaschnitz 

2st. Fr 12 - 14 GB 04/358 

Diese Veranstaltung fällt zugunsten der Gruppenarbeit in den 
Veranstaltungen Nr. 050346 und 050348 aus. 



Anthologien: 
stuttgart 

Exper1mentelle L1teratur 

�bungen 

-10 -

050348 Dr. Maria Dopheide 

Dichtungspreche* Konkrete Poesie 

2st. Da 13.30 s.t. - 15 GB 04/358 - Plenum 
1st. Do 15 - 16 GB 3/129 - GruppeÌrbeit 

In dieser übung soll versucht werden, Texte der Konkreten Poesie 
zu realisieren. 

ie Veranstaltung ist dreistündig geplant: zweistündige Arbeit 
im Plenum, einstündige Gruppenarbeit. Es ist jedem freigestellt, 
an der Gruppenarbeit teilzunehmen. 

ie Texte werden in der ersten Sitzung ausgeÍeben. 
Zum EInlesen empfehlen sich folgende 

konkrete poesie, hrsg. v. eugen gomr1nÍer, 1972 ( � re 
clams universal-bibliothek nr. 9350/51) 
Theoretische Positionen zur Konkreten Poesie, hrsg. v. Gotthart 
Wunberg, Tübingen 1974 (Îdtv WH 4266) - Dieser Band enthält 
eine umfassende Bibliographie. 

Zwei Titel der neueren Sekundärliteratur seien noch genannt: 
Hartung, Harald: und konkrete Poesie, 
Göttingen 1975 (Kleine Vandenhoeck-Reihe 1405) 
Kessler, Dieter: Untersuchungen zur konkreten DichtunÍ, Meisen­
heim 1976 (=Deutsche Studien 30) 

Eintragung in Teilnehmerlisten: s. u. Hr. 050345 

050349 Werner Vass 

in freier Rede 

2st. Fr 12 - 14 GB 4/131 

Die Teilnehmer dieser Veranstaltung sollen in die Rhetorik 
eingeführt werden und verschiedene Formen der Rede erproben. 
Ton- und Bild-Tonaufzeichnungen ermöglichen die Kontrolle 
des Redeverhaltens. Ziel der Übungen ist Abbau von Kommuni­
katicmsbarrieren und Hemmungen. Da unter n freiem Reden" 
jedoch nicht unvorbereitetes, ungegli edertes Sprechen zu 
verstehen ist, werden u.a. auch folgende Themen angesprochen: 
Redevorber eitung, Redeaufbau, situativ gesteuertes Sprech­
denken nach Plan. 

Lit.: Geißner, H. (Hrsg.), Rhetorik, München 1973 

Eintragung in Teilnehmerlisten: donnerstags 11 - 14 GB 3/29 

Begrenzte Teilnehmerzahl 



1 

050350 Werner Voss 

Die freie Rede und ihre Wertungskriterien 

2st. Fr 10 - 12 GB 4/131 

In dieser ttbung werden Möglichkeiten der Redeanalyse vorge­
stellt und erprobt. Aufzeichnungen von Meinungsreden der 
'Teilnehmer sollen Gegenstand der sprachlichen, sprecherischen
und rhetorischen Untersuchungen sein. 

Lit.: Geißner, H. u. U. (Hrsgg.l, Sprache und Sprechen, 
Bd. 5. Ratingen 1975 

Eintragung in TeilneXerlisten: donnerstags 11-14 GB 3/29 

Begrenzte Teilnehmerzahl 

050351 Werner Voss 

Beratung von Studierenden mit Stimm- und Sprechstörungen 

1st. 00 11 - 12 GB 3/ 29 

Nicht nur Studierende mit Sprach- oder Stimmschwierigkeiten
können sich hier beraten lassen, auch Studierende, die ihre 
Aussprache verbessern wollen (z.B. bei unsauberer Artikulation 
der s-Laute u.ä.l, sollten diese Beratung nutzen. 

050352 Werner Voss 

Ubungen für Studierende mit Sprechstörungen 

3st. 00 12 s.t. - 14.30 GB 3/ 29 

Teilnahme nur nach Beratung (s. Vorl.-Nr. 050351) 



une 

Anmeldungen: 1979 

schickt. 

-'tL-

Selllinar 

050353 Or. Maria Oopheide 

Hören und Urteilen: Realisationen 'experimenteller Texte und 
Konkreter Poesie I 

2st. 00 17 - 19 GB 04/358 

Der Begriff 'experimentelle Kunst/Literatur' ist umstritten. Wäh­
rend der 5. Karlsruher Tage für experimentelle Kunst u. Kunstwis­
senschaft 1975 stellte Siegfried J. Schmidt Thesen für eine Diskus 
sion des Begriffes auf. Er sieht in einer bestimmten neuen " H aI 
t u n  g /Einstellung zur Kunst, ihren Strukturen und Funktionen" 
die Bedingung des Experimentierens. Dieser Haltung entspringt die 
"generelle Intention" zur " G r e n  z ü b e  r s eh r e i t u n  g", 
die sich äußert in allen "theorie- bzw. hypothesegesteuerten Erfor 
schungen neuer Möglichkeiten" der Kunstproduktion und -rezeption. 
(Vgl.:das experiment in, kunst und wissenschaft, München 1978, S. 
8ff .) 
Experimente in der Literatur sind vorwiegend Experimente mit Spra­
che, zum großen Teil mit Sprache als Vollzug. 
Faßt man den Begriff des Experiments weit und gesteht zu, daß es 
auch Experimente wider Willen, aus Zufall gibt, denen ihr spezifi­
scher Charakter erst vom Rezipienten zugesprochen wird, dann mag 
man den Beginn experimenteller Literatur im deutschsprachigen Raum 
um die Jahrhundertwende ansetzen; Beispiele: Scheerbarts Lautge­
dichte (1897, 1902), Holz' Phantasus (1898), Morgensterns Galgen­
lieder (1905). Eine eigentlich experimentelle Literatur entsteht 
jedoch erst mit dem Dadaismus und teilweise in den Dichtungen des 
Expressionismus. Zur, Zeit der Weimarer Republik verliert im deut­
schen Sprachraum das experimentelle Umgehen mit Sprache an Bedeu­
tung; im Dritten Reich wird experimentelle Dichtung der entarteten 
Kunst zugerechnet. Erst in den fünfziger Jahren, besonders mit Gom 
ringers konstellationen (1953), bricht eine neue Einstellung zur 
Sprache auf. Die Konkrete Dichtung entsteht; neben ihr werden z.T. 
sehr individuelle Arten experimentellen Umgehens mit Sprache ent­
wickelt, z. B. von Heißenbüttel, Handke, Becker. 
Ex½erimentelle Kunst bedarf eines Rezipienten, der sie als experi­
mentell erfaßt. Er muß Haltungen und Prozesse der Produktion mit-/ 
nach-vollziehen, wird so "evozierter Produzierender", "Co-Produ­
zentR• Anders können sich Erwartungen, die an experimentelle Kunst 
geknüpft werden: "Kreativität, Spontaneität, Bewußtseinsweckung 
Bewußtseinserweiterung, Freiheit" (a.a.O.), nicht erfüllen. 
Ziel dieser Veranstaltung ist es deshalb, das Rezeptionsvermögen 
auszubildenl Haltungen und Theorien, die den Produktionsprozeß 
fÜhrten, sind zu ermitteln¾ ihr Niederschlag in den Realisationen 
ist aufzuspüren. Gestaltungsparameter müssen bewußt gemacht werden 
Da das SB sehr kurz ist und uns eine Anzahl hervorragender Aufnah­
men früher experimenteller Literatur zur Verfügung steht (u.a. von 
Arp, Ball, Hausmann, Holz, SChwitters), möchte ich miCh in diesem 
Semester auf deren Analyse beschränken. Im WS wird das Seminar mit 
Analysen experiment. Dichtung aus der Zeit naph 1950 fortgesetzt. 

s.u.Nr. 050345; jedoch nur bis 10. März 

Eine Literaturliste wird bei der Anmeldung ausgegeben bzw. zuge­



Abteilungen) 

1 � -
Aus unserem Schallarchiv: 

050354 Dr. Maria Dopheide 

olks- und Kunstmärchen 

2st. n.V. GB 3/129 

Zur Schallplattensammlung des Germanistischen Institutes gehören 
auch Aufnahmen von Volks- und Kunstmärchen. Die meisten Märchen 
sind erzählt, einige sind in eine HörspielIorm - die übliche 
Darbietungsweise aUI den Schallplatten Iür Kinder - übertragen 
worden. Qualitativ sind die Aufnahmen sehr unterschiedlich. 
Den Studierenden soll in dieser Ireien Veranstaltungsreihe die 
Möglichkeit werden, die Märchen und auch deren Interpre-
tationsweise Vergleichendes Hören soll darüber 
hinaus die schulen. 
Jede in sich geschlossen. so daß man nicht 
regelmäßig muß. Die [ermine werden mit dem jeweiligen 
Programm an der Bibliothekstür und am Faum GB 3/129 angeschlagen. 
Für die 'I'eilnahme an dieser Veranstaltungsreihe werden keine 
Scheine ausgegeben. 

NIEDERLÄNDISCH 

(für Hörer aller 

050360 Erich Püschel, M.I.L. 

Niederländisch für Anfänger 

2st. Di 9 11 GB 03/142 

Der Sprachkurs steht Hörern aller Abteilungen offen. Niederländische 
Vorkenntnisse werden nicht erwartet. Bedingung für den Erwerb eines 
Scheines ist das Bestehen einer Klausur am Ende des zweiten Semesters, 
auf die durch schriftliche tlbungsarbeiten vorbereitet wird. Als lehr­
buch verwenden wir F. Beersmans: 30 Stunden Niederländisch für Anfän­
ger (Neubearbeitung 1975), Langenscheidt. 

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 

Beginn: 10. April 



Niederländische 

Proseminar 

050361 Erich PUschel, M.I.L. 

Niederländisch fUr Fortgeschrittene 

2st. Mo 14 - 16 GB 05/707 

Fßr die FortgeschrittenenObung werden die erfolgreiche Teilnahme am 
Anfängerkurs oder entsprechende Sprachkenntnisse vorausgesetzt. Be­
nutzt wird weiterhin das Lehrbuch von F. Beersmans. Die AbschluB­

klausur findet in der Woche vor der letzten Sitzung statt. 

Eine Anmeldung ist nur zur Klausur erforderlich. 

Beginn: 9. April 


050362 Erich PUschel, M.I.L. 

Konversation und Landeskunde 

2st. Di 13 - 15 GB 4/131 

Bedingung für die Teilnahme sind der erfolgreiche AbschluB der Fort­
geschrlttenenObung oder entsprechende Sprachkenntnisse. Ziel ist, die 
bereits erworbene Sprechfertigkeit durch übungen in mündlichem Ausdruck 

und freier Rede zu festigen und zugleich systematisch in die Landes­
kunde des niederländischen Sprachraumes einzuführen. Der genaue Verlauf 
richtet sich nach den Wünschen und Vorkenntnissen der Teilnehmer und 

wird in der Vorbesprechung gemeinsam festgelegt. 

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 


Beginn: 10. April (gemeinsame Vorbesprechung) 


050363 Erich PUschel, M.I.L. 

I: Niederländische Dialektologie 

2st. Mo 16 - 18 GB 05/707 

Das Proseminar behandelt zunächst das Verhältnis des Deutschen zum 
Niederländischen. Dabei wird die Entwicklung bis hin zur Herausbil­
dung des Niederländischen als eigenständiger Sprache aufgezeigt und 
auf die Voraussetzungen eingegangen. die dies ermöglichten. Anschlie­
ßend sollen die niederländischen Dialekte dargestellt und ihre Cha­
rakteristika untersucht werden, einen Schwerpunkt werden hier die 
Mundarten des niederländisch-deutschen Grenzgebietes bilden. Der ge­
naue Verlauf des Proseminars wird in der Vorbesprechung gemeinsam 
mit den Teilnehmern erarbeitet. 

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Beginn: 9. April (gemeinsame Vorbesprechung) 



SKANDINAV}STIK 

Sprach praktische UbunS 

DäniSEl:! 

oso,7n Banq-Birn Bolette 

050364 Erich Pilschel,M.I.L. 

Proseminar 11: Hedendaagse literatuur 

2st. Di 15 - 17 GB 04/358 

Das Proseminar bietet eine Gelegenheit, die zeitgenössische nieder­

ländische Literatur und ihre führenden Vertreter kennenzulernen. Im 

Mittelpunkt wird die Lektüre und Interpretation ausgewählter Prosa­

texte stehen, wobei das besondere Augenmerk der Vertiefung der Lese­

fertigkeit der Teilnehmer gilt. Die Texte werden als Kopien zur Ver­

fügung gestellt. Der Arbeitsplan wird in der ersten Stunde mit den 

Teilnehmern gemeinsam zusammengestellt. 

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 

Beginn: 10. April (gemeinsame Vorbesprechung) 

(für Hörer aller Abteilungen) 

Dänisch für Anfänger 

2st. Mo 13 - 15 GB 04/358 

Nähere Angaben lagen bei Redaktionsschluß leider nicht vor. 

050371 Bolette Bang-Birn 

Dänisch für Fortgeschrittene 

2st. Mo 15 - 17 GB 4/131 



Norwegisch 

Morwegisch 

2st. 

-1'-

050372 Bolette Bang-Birn 

Dänische Konversations- und Ubersetzungsübungen (Oberstufe) 

2st. Mi 14 - 16 GB 3/ 39 

Der Lehrauftrag für Norwegisch konnte für das Sommersemester 79 noch 
nicQt vergeben werden. Die Ankündigungen können daher nur unter 
Vorbehalt gemacht werden. 

050373 N.N. 

Norwegisch für Anfänger 

2st. Di 10 - 12 GB 04/511 

050374 N.N. 

für Fortgeschrittene 

D1 13 - 15 GB 04/358 

050375 N.N. 


Norwegische Konversations- und Ubersetzungsübungen (Oberstufe) 


2st. MO 15 - 17 GB 3/ 39 



-1 t � 

Schwedisch 

050376 Fil. mag. Elisabeth Schloemann 

Schwedisch für Anfänger 

2st. Mo 14 - 16 GB 04/511 

Teilnehmer: Offen für alle Semester, besonders Germanistikstu­
denten, die eine schwedische Sprachprüfung ablegen wollen. Die 
PrUfung findet nach Abschluss des Fortgeschrittenenkurses 
statt. Der Unterricht wird durchgehend auf die freiwillige 
Arbeit im Sprachlabor bezogen. 
7eilnehmerzahl: nicht begrenzt. 
Anmeldung: nicht erforderlich : erste Semesterwoche 
Lehrbuch: Svenska för nybörjare Inst. Sthlm) wird rsestellt 

050377 Fil. mag. Elisabeth Schloemann 

chwedisch für Fortgeschrittene 

st. Mi 14 - 16 GB 04/358 

t':incm Anfän;';;erkurs oder. 
wird durch 

vertieft. Dir" r>mdi­
wnrden Buf ciiese vor­

: erste Semesterwoche 
TI, wird gestellt. 

050378 Fil. mag. Elisabeth Schloemann 

Schwedische Konversation und Landeskunde (Oberstufe) 

1st. Mi 17 - 18 GB 3/38 

Dieser Kurs ist elle ihre Schwedisch­
kenntnisse über hinaus vertiefen 
wollen. Hier wird von leichteren Texten 
Konversation betrieben. 
Beginn:erste Semesterwoche 



�I!rache. 

Ein führungsübungen 

050379 Fil. mag. Elisabeth Schloemann 

Schwedische Grammatik- und Ubersetzungsübungen (Oberstufe) 

1st. n.V. GB 3/38 

In diesem Kurs können Teilnehmer mit Iten Sprachkenntnissen 

grössere stilistische Sicherheit erlangen und ihre Grammatik­


kenntnisse verbessern. 

Vereinbarung über die Zeit in der ersten Sprechstunde. 


050380 Fil. mag. Elisabeth Schloemann 

Sprachlabor übungen z ur Phonetik und Intonation des Schwedischen 

3st. Fr 13.30 s.t. - 16 

Die Sprachlaborübungen stehen allen Teilnehmern an den Schwe­
dischkursen zusätzlich offen. Sie dienen auf allen Stufen der 
individuellen Hilfeleistung und Einübung in die Neben­
einander werden an der Phonetik und Intonation, an der 
Grammatik gearbeitet. 
Beginn:20.4 

050381 Dr. Else Ebel 

Einführung in das Altwestnordische 

2 st. Di 16 - 18 GB 03/142 

Bei den Teilnehmern dieser Einführungsübung werden keine Vor­
kenntnifse voraufgesetzt: Anhand der a ltgsländischen Sprache
fuhrt dhe Ubung hn das hhstorische Verstandnis der germani­
schen Sprachen ein. Grammatische Ubungen und Lektüre werden 
miteinander verbunden, und auch die Kulturgeschichte der Nord­
germanen wird anhand von Textauszügen und Lichtbildern be­
rucksichtigt. Ein detaillierter Stoff-und Zeitplan wird in der 
ersten Sitzung ausgegeben. Zu den Teilgebieten der histori­
schen Grammatik werden Tabellen verteilt. Eine kurze Ubersicht 
über die altisländische Grammatik wird auf Wunsch ausgegeben.
Zu Semesterende finde"t ( gemä ss der Rahmenordnung für die 
Zwischenprüfung) eine Abschlussklausur statt. 
Text: 	 Die Waräger. Ausgewählte Texte zu den Fahrten der 

Wikinger nach Vorderasien. Hrsg.von E.Ebel, Tübingen 
1978, Verlag Niemeyer. 

Beginn: Vorbesprechung in der ersten Semesterwoche. 
Anmeldung nicht erforderlich. 



Diese Einfuhrungsubung wird StudenteIl.des Faches .E?kandiIla­
Studium 

Lektüreübunq 

wl.rd-der er:rolgrel.Cne llesucn 

050382 Or. Else Ebel 

Einführung in die philologischen Grundkenntnisse und Hilfsmittel 
der Xlteren Skandinavistik 

2st. 00 14 - 16 GB 05/703 

fur 

vistik in den Anfangssemestern ihres durchgefÜhrt. 

Sie umfasst folgende Themenbereiche: 

1. 	 EinfÜhrung in die bibliographischen Hilfsmittel, in die 

Grundbegriffe der Textkritik und Editionsweisen. 
2. 	 EinfÜhrung in fachsprachliche Grundbegriffe. 
3. 	 EinfÜhrung in die Geschichte des Faches Skandinav1stik. 
4. 	 EinfÜhrung in die Metrik der alt isländischen Dichtung. 
5. EinfÜhrung in die wichtigsten Arbeitsgebiete des Faches. 
Beginn: Vorbesprech{ in der ersten Semesterwoche. 

Anmeldung nicht erforderlich. 

050385 Or. Else Ebel 

Altisländische Lektüre (nach Wunsch) 

2st. Do 16 - 18 GB 04/516 

Fur diese Lektureubung el.nes 
Einführungskurses in das Altisländische vorausgesetzt, bezw. 
anderweitig erworbene altisländische Sprachkenntnisse. Sie 
ist vor allem gedacht für Studenten der Skandinavistik und 
für Germanisten, die das Altisländische als Teilgebiet im 
Rahmen des Staatsexamens wählen wollen. Es werden altisländi­
sche Texte mittlerer Schwere gelesen; der besondere Schwer­
punkt liegt auf der Behandlung grammatischer Fragen. 

Text: nach Vereinbarung. 
Beginn: Vorbesprechung in der ersten Semesterwoche. 
Anmeldung und weitere AuskÜnfte in meiner Sprechstunde. 



Tb -

_ <1J.esem !'r0semJ.nar J.S", uer 
altisländischen 

Geschichte 

Fur besonderen spracn.LJ.cnen vor­

(0 -
Proseminare 

050387 Dr. Else Ebel 

Der Königsspiegel 

2st. Di 14 - 16 GB 04/516 

Voraussetzung .f'Ur die Teilnahme an 
erfolgreiche Besuch einer Einführungsübung.
In den Sitzungen werden Auszüge aus der zwischen 1260 und 
1265 abgefassten norwegischen Konungs skuggsja gelesen. Der 
Name Speculum Regale erinnert an die zahlreichen Werke des 
Mittelalters, die hiermit den lehrhaften Charakter des Inhal­
tes andeuten. Das Buch will eine Darstellun� der gesellschaft­
lichen Sitten geben. Es sollten die vier Stande, der König
und sein Gefolge, der Kaufmann, der Geistliche und der Bauer,
behandelt werden, jedoch sind nur die Kapitel "König" und 
"Kaufmann" zu Ende geführt worden. Da der Verfasser, ein 
Geistlicher am norwegischen Königshof, über eine grosse Bele­
senheit verfügt, soll versucht werden, durch Vergleiche mit 
ähnlichen mittelalterlichen Werken den Bezug der norwegischen
(nordgermanischen) Literatur zum europäischen Mittelalter 
aUfzuzeigen.
Die Referatthemen und eine Literaturliste werden in den Se­
mesterferien an der Tür zu Raum GB 3/131 ausgehängt. 
Eine Textzusammenstellung wird in der ersten Sitzung gegen 
Unkostenbeteiligung ausgegeben. Die Textgrundlage bildet: 
Der Königsspiegel, Konungsskuggsja. Udg.efter haandskr. af 
Det Kgl.Nord.Selsk. (Oldskr.) Kph.1920. Ubersetzung von 
R.Meissner, Halle 1944 

050388 Dr. Else Ebel 

der germanischen Altertumskunde 

2st. Mi 9 - 11 GB 04/358 

dieses Proseminar werden keJ.ne 
kenntnisse vorausgesetzt; der vorherige (oder gleichzeitige) 
Besuch einer Einfuhrung in das Gotische, Altisländische, Ahd. 
oder Altsächsische ist jedoch zu empfehlen. Es soll versucht 
werden, den Befl:riff "Germanische Altertumskunde" festzulegen
und zunächst eJ.ne kurze historische Einführung zu geben. So­
dann soll die Geschichte der germanischen Altertumsforschung 
(mit dem Schwerpunkt auf Deutschland und Skandinavien) behandelt 
werden. Es werden dabei Auszüge aus den wichtigsten Arbeiten 
und Ausgaben, die zwischen dem 16.Jahrhundert und heute ent­
standen sind, gelesen.' Da die Literatur schwierig zu beschaffen 
ist, werden die Texte für die einzelnen Sitzungen gegen Un­
k ostenbeteiligung zu Beginn des Semesters verteilt. 
Die Referatthemen und eine Literaturliste werden während der 
Semesterferien an der Tür zu Raum GB 3/131 ausgehängt. 
Beginn: Vorbesprechung in der ersten Semesterwoche. 
Anmeldung nicht erforderlich. 



Upptäckten 
Jmkring 

Fröding(l860-1911) Lager­
löf(1858-194ü)levandegör landskapet Erik Axel Karl­

(1859-194ö) möter 
representativa 

050389 Fil. mag. Elisabeth Schloemann 

av hernbygden och landskapet i svensk li 
1900 

st. Mi 12 - 14 GB 3/ 38 

En av de tendenser, som utmärker det litterära ':;lC-talet i 
Sverige är författarnas intrease för sin hembygd. Uppmärksam­
heLen riktas mot den försvinnande allmogekulturen (3kansen,lH':;l1 
och det förgllngna. Gustaf och SeIms 

Värmland, 
IeIdt Dalarn•• Hos Verner von Heidenstam 
vr-vätterbygden. I texter skal1 vi lära känna .
dessa för svensk li tteratur sA viktiga diktare. 

Litteraturkompendium 'över 90-talet (H. Attius) kan tillhanda­
hlUlaa.Detaljerade litteraturhänvisningar vid första sammsn­
trädet deT' 11 april. 
Goda kunskaper i svenska förutsättea. 




